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Sonntag, 26. Juli 1942 


Rostow wird vom Feind gesäubert Much zu Pontoon 


Die wichtigen Städte Alseiskaja und Nowotscherkask bei Rostow wurden genommen 
103 bolschewistische Panzer allein in den schweren Kümpfen bei Woronesch vernichtet 


Berlin, 25, Juli 


Nach der Erstürmung der Stadt Rostow wurden, wie das Oberkommando der Wehr- 
Macht mitteilt, auf dem nördlichen Don-Ufer versprengte bolschewistische Verbände durch 
deutsche und slowakische Truppen zum Kampf gestellt und aufgerieben. Die Säuberungs- 
aklionen in der Stadt selbst wurden ebenfalls fortgesetzt, Dabei wurden einzelne Wider- 
slandsnester in den ostwärtigen Stadtbezirken ausgehoben. Versuche der Bolschewisten, das 
Sildufer des Don zu gewinnen, wurden vereitelt. Schnelle deutsche Verbände stießen von 
Rostow aus nach Osten vor und nahmen Als eiskaja und das mit Panzergräben und tlei- 


Yestaffelten . Verteidigungsanlagen befestigte Nowotscherkask, eine 


durch Ihre 


Chemische und landwirtschaftliche Industrie bedeutende Stadt, 


Die deutschen Luftangriffe richteten sich 
felläg besonders gegen bolschewistische, Ho- 
Onnen, die in regelloser Flucht mehrere, von 
Ahrzeugen begleitete Kolonnen aufgerieben, 
Und zahlreiche Batterien vernichtet haben, Auch 
üs Stadtgebiet und der BahnhofvonBatalisk, 
Südlich von Rostow, waren erneut heftigen 
Uftängriffen ausgesetzt, die sich auch auf dem 


Eisenbahnverkehr von Rostow nach Süden 
istreckten. Hierbei wurden mehrere mit 


füppen und Material beladene Züge durch 
Tiefflugangriffe in Brand geschossen. 
50 bolschewistische Panzer, die zu Angriffen 
gegen die deutschen Brückenköpfe über den 
on bereitstanden, wurden durch Bombentreffer 
zerstört, In den ausgedehnten Verteidiyungs- 
Anlagen dieses Gebietes wurden ferner zehn 
feindliche Batterien an beherrschenden Ge- 
Ändepunkten vernichtet, Bei der Bekämpfung 
ês Nachschubverkehrs wurden über 200 Fahr- 
Zeuge, mehrere Munitionsdepots sowie ein 
Treibstofflager durch Bombenwirkung zerstört, 


Im Süden von Woronesch vereitelten unga- 
tische Truppen einen Versuch der Bolsche- 
Wisten, mit kleineren Verbänden auf Booten 
as Westufer des Don zu erreichen. Der Feind 
wurde unter schweren Verlusten über den Don 
zurückgeworfen. Im Abwehrkampf bei Woro- 
nesch setzten die Bolschewisten am 24, 7, an 
der Nordfront des Brückenkupfes, zur Unter- 
‚tützung der Infanterie etwa 100 Panzerkampf- 
wagen ein, Der Vorstoß wurde im harten Kampf 
abgewiesen und dabei 62 feindliche Panzer ver- 
nichtet.. Nordwestlich Woronesch stellten sich 
ebenfalls Infanterie und Panzer des Feindes 
zum Angriff bereit. Deutsche Truppen stießen 
im Gegenangriff in diese Bereitstellungen 
hinein. Der sich hartnäckig wehrende Feind 
erlitt schwerste Verluste und wurde zurück- 
geworfen. Bei diesen Kämpfen wurden 41 feind- 
iche Panzerkampfwagen abgeschossen. 


In zahlreichen Einsätzen unterstützte die 
Luftwaffe den Gegenängriff deutscher Panzer- 


kräfte und vernichtete mehrere bolschewisti- 
sche Kampfwagen durch Volltreffer. Vergeblich 
versuchten die Bolschewisten durch Einsatz 
starker Fliegerverbände die deutschen Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge von ihren Zielen ab- 
zudrängen.: Wie schon seit Tagen, beherrsch- 
ten die deutschen Jäger auch Freitag den Luft- 
raum über dem gesamten südlichen Frontab- 
schnitt und schossen im Verlauf heftiger Luft- 
kämpfe 73 bolschewistische Flugzeuge ab. 


Eiertänze in Moskau und London 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 26, Juli 


Moskau hat den Verlust der Stadt Rostow 
bis Sonnabend morgen noch nicht zugegeben. 
In London versuchte man, bis gegen Mitternacht 
in allen Rundfunksendungen die deutschen Mel- 


dungen zu bestreiten. Erst üm 3 Uhr morgens 
am Sonnabend erklärte der britische Rundfunk- 
dienst, es sei „wahrscheinlich”, daß Timo- 
schenko Rostow aufgegeben habe. Natürlich 
sei der Rückzug wie immer „ordnungsgemäß” 
vor sich gegangen. Der britische Nachrichten- 
dienst versucht, die Bedeutung Rostows zu ver- 
kleinern, So erklärt z. B. der Moskauer Kort- 
re.pondent Winterton auf Grund der ihm in 
Moskau gegebenen Informätionen, Rostow haba 
heute nicht mehr die Bedeutung, die es einst- 
mals im Winter besessen habe, Der Rundfunk- 
Kommentator MacGeachy erklärte plötzlich: 
„Wir haben bisher noch nirgends gehört, daß 
Rostow ein zweites Sewastopol werden sollte." 
Aber gerade der Londoner Sender und mehrere 
englische Zeitungen haben bekanntlich vor we- 
nigen Tagen erst festgestellt, Rostow werde 
verteidigt werden wie Sewastopol oder wie im 
vergangenen Jahr Tobruk, 


USA.-Truppen im Irak 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatiers 
Rom, 25, Juli 


Die englischen Truppen verlassen den Irak, 
um in Ägypten eingesetzt zu werden, Sie wer- 
den von nordamerikanischen Abteilungen ab- 
gelöst, die über Basra eingetroffen sind. Es 
heißt, der Irak soll vollständig unter amerika- 
nische Kontrolle gestellt werden. 


Von Rom nach Tokio und zurück geflogen 


Drahtmeldung unseres 


Hervorragende Leistung eines italienischen Klugzeuges | _"We.-Berichierstatters 


Rom, 26. Juli 

Ein italienisches Langstreckenflugzeug vom 
Typ Savòia Marchetti hatte nach einem mit 
größter Regelmäßigkeit ausgeführten Flug 
von Rom nach Tokio dem tapferen verbünde- 
ten japanischen Volk‘ den kameradschaft- 
lichen Gruß des italienischen Volkes über- 
bracht. Die Maschine, gesteuert von Oberst- 
leutnant Miscatelli, der 22mal den 
Atlantischen Ozean überflogen hat, ist jetzt 
nach einem Flug von insgesamt 26000 km in 
einem Flughafen Mittelitällens eingetroffen, 
Den kühnen Fliegern wurde bei ihrer Landung 
die Ehre zuteil, von Mussolini empfangen 
zu werden, Auf dem Flugplatz überreichte 
Oberstleutnant Moscatelli dem Duce eine Bot- 


Kritische Lage der Briten in Palästina 


Drahtmeldung unseres 


Neckisches Zwischenspiel in einem Kaffeehaus in Kairo ! we.-Berichterstatters 


Rom, 26. Juli 

Der Britische Hochkommissar in Palästina 
Ist in Kairo eingetroffen, wo er dem Chef der 
Orientabteilung der britischen Regierung, Ca- 
Sey, über die kritische Lage berichtete, in der 
sich die Engländer in Palästina befinden, seit 
die britischen Truppen in aller Eile von dort 
äbgezogen und nach Ägypten geschickt wur- 
den, Bei einem Eingeborenenaufstand könnten 
die in Palästina verbliebenen britischen Ver- 
bände Jeicht überwältigt werden, meinte 
Casey, $ 4 

In Kairo mehren sich die Zwischenfälle, die 
zumeist von betrunkenen britischen Soldaten 
veranlaßt werden, Wie Radio Mondar zu be- 
richten weiß, trug sich vor wenigen Tagen in 
einem großen Kaffeehaus ein neckisches Zwi- 
schenspiel dieser Art zu, Ein schwerbetrun- 
ener australischer Soldat schimpfte laut über 
die Engländer, die militärisch zu nichts taug- 
ten und immer nur an das eigene Ich dächten, 
Da sich eine große Menge Eingeborener vor 
dem Kaffeehaus versammelle und aus ihrer 
englandfeindlichen Haltung kein Geheimnis 
machte, versuchte ein englischer Offizier dem 
Auftritt ein Ende’zu machen, Erst nach dem 
Eintreffen mehrerer Militärpolizisten gelang 
es, den betrunkenen Australier abzuführen, 


Araberfrauen protestieren 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstattera 


Rom, 26. Juli 


In Kairo gab es eine Großkundgebung 
arabischer Frauen gegen die Engländer, um 
gegen die fortgesetzte Einziehung arabischer 
Männer in das britische Heer zu protestieren. 
Von diesen Arabern sind bereits viele für die 
englischen Interessen gefallen. Die demon- 
strierenden Frauen wurden von der Polizei mit 
Gummiknüppeln zersprengt. 
en Syalan hAban die englischen Beħör- 
den junge Araber aus den Häusern geschleppt 


und mit schönen Versprechungen in das bri- 
tische Heer gesteckt, Wie der „Popolo d'Ita- 
lia“ aus Istanbul erfährt, war mit diesem 
Sklavenraub der englische Major John Glubb 
betraut, der seinen Sitz in Transjordanien 
hatte, aber augenblicklich in Syrien Kanonen- 
futter unter jungen Arabern sucht, für die er 
stets größe Sympathie heuchelte, Allein die 
Araber widersetzen sich mit allen Mitteln 
den Versuchen Glubbs, dem es bisher nur ge- 
lungen ist, einige Tausend Männer orthodoxen 
Ritus’ aus dem Libanon zu überreden, Leute, 


die jedoch mit den Waffen nicht umzugehen 
wissen, 


2 


Beschädigler britischer Waggon mit Panzer, 


schaft, die der japanische Kriegs- und Mari- 
neminister dem Flieger anvertraut hatte, und 
in der die Bewunderung des japanischen Vol- 
kes für den großen Unternehmungsgeist der 
faschistischen Luftwaffe zum Ausdruck kommt. 
Mussolini umarmte den Flugzeugführer und 
beglückwünschte ihn und die übrige Be- 
satzung zum glücklichen Geraten des unter 
so ungünstigen Verhältnissen durchgeführten 
Fluges, 


Britenphantasien um Albanien 
Drahtbericht unseres We.-Berichlerstallers 
Rom, 26, Juli 

Die anglo-amerikanische Agitation, die mit 
Ihren Lügen über einen Zusammenbruch Ita- 
liens gründlich Fiasko gemacht hat, ist nun- 
mehr auf einen neuen Schwindel verfallen, Sie 
spricht von angeblichen Schwierigkeiten, de- 
nen Italldh in‘ seinen Einfluß- und Freund- 
schaftszonen begegne, Augenblicklich hat sie 
es auf Albanien abgesehen. So weiß die 
„Daily Mail” aus Ankara zu berichten, Alba- 
nien, wo der Widerstand gegen die Achsen- 
herrschaft in, den letzten zwei Wochen ange- 
wachsen sei, stünde jetzt praktisch als ein von 
der Welt völlig isoliertes Land da. Es gäbe 
dort große Schlachten, und.die Banden hätten 
die Petroleumgebiete und Erdölleitungen zer- 
stört: Wie Gayda im „Giornale d'Italia” mit 
Recht bemerkt, ist die jüngste Fantäsieausge- 
burt nur ein neuer ‚Beweis für die verzwei- 
felte Lage, in der sich die anglo-amerikanische 
Agitation bereits befindet, indem sie gezwun- 
gen ist, dem Gegner, den man nicht zu besie- 
gen vermag, Sorgen anzudichten. 


Auf der Bahnstrecke Marsa Matruk — Alexandrien 


(PK,-Aufn,; Kriegsberichter Zwilling, HH.) 


Das im gestrigen Wehrmachtbericht gleich- 
zeitig mit der Einnahme von Nowotscher- 
kask gemeldete Erreichen des Stromlaufes 
am- großen Donbogen ist die Bestäti- 
gung für den lückenlosen Ablauf der deut- 
schen Strategie. Es ist den Sowjets nicht 
mehr gelungen, rechtzeitig ihre Donezarmee 
heranzuliölen, die allein den Donbogen gegen 
die Gefahr aus dem Norden hätte verteidi- 
gen können. Die deutschen und verbündeten 
Truppen haben nicht nur mit der Eroberung 
von Rostow den Sowjets den letzten großen 
Hafen am Asowschen Meer und die Brücke 
zwischen Donezbecken und Kaukasus entris- 
sen, sondem sind mit dem Erreichen des 
Stromlaufes an der größten Ausbuchtung des 
Donbogens 70 Kilometer bis an den Wolga- 
bogen herangekommen, 


Die gegenwärtige deutsche "Totaloffen- 
sive geht nicht nur um den Besitz einer 
wichtigen Kornkammer der Sowjet- 
union, sondern auch um den der Koh-« 


len- und Erzkammer im Donezbecken, 
auf die sich die sowjetische Rüstung im 
hohem Maße stützt. Das erbitterte Ringen 
um Woronesch erscheint in diesem Zu- 
sammenhang als ein geniales Täuschungs- 
manöver der deutschen Führung, Die Sowjets 
glaubten, daß die Deutschen von hier aus die 
Offensive vorantragen würden, Sie mußten 
erleben, daß die Deutschen sich bei Woro- 
nesch eingruben und darauf beschränkten, 
den Brückenkopf gegen sowjetische Angriffe 
zu halten. Der Stoßkeil der deutschen Offen- 
sive lag viel weiter im! Süden und Südosten, 
und die Eroberung Woroneschs diente nur der 
Flankendeckung des deutschen Angriffs im 
Süden und im Norden, Dje deutschen Trup- 
pen haben sich mit Woronesch einen wichti- 
gen Brückenkopf gesichert, der nur 500 km 
von dem bedeutenden sowjetischen Handels- 
und Industriezentrum Saratow entfernt liegt, 
und in dessen Nordosten bereits das Gebiet 
der Wasserscheide zwischen Don und Wolga 
beginnt. i 

Timoschenkos "neue Taktik -der “bewegll- 
chen Verteidigung, die in der Auswelchung 
vor dem Feinde die Kesselbildung vermeiden 
und Truppen und Material schonen wollte, Ist 
in ihr Gegenteil verkehrt worden, Die 
schönste elastische Rückzugstaktik ist sinnlos, 
wenn der Feind schneller ist und, wie es im 
Falle der deutschen Truppen war, den fliehen- 
den Feind durch seine: Schnellen Truppen 
überholt, noch ehe er sich zu neuer Fronthil- 
dung gesammelt hat. Timoschenko wollte 
Truppen sparen und verlor wichtige Bahnen 
und große Industriemittelpunkte. Er wollte 
Material schonen und muß nun erleben, daß 
die deutschen Verfolgungskeile, die im Zusam- 
menhang mit dem Überschreiten des Don und 
dem Vorstoß auf Rostow vor die wichtigsten 
Übergänge des Don gelegt wurden, die sowje- 
tischen Kräfte westlich davon und das ganze 
Donezbecken abschnüren und einkesseln. Die 
Ebene zwischen Don und Wolga wird zu 
einem neuen. Schlachtfeld für die Truppen 
Timoschenkos, an das er nicht im entfernte- 
sten gedacht hatte. Es wird dem Sowjetmar- 
schall schwer fallen, seine Truppen davon zu 
überzeugen, daß die Taktik der beweglichen 
Verteidigung bereits überholt und die Methode 
der sturen Abwehr wieder modern gewor- 
den Ist, ` 

Klar zeichnet sich die gegenwärtige Kampf- 
lage im Osten ab, Die gesamte Front von Kursk 
bis zur-Küste des Asowschen Meeres ist in 
unaufhaltsarmer Bewegung, Die deutschen und 
verbündeten Truppen haben die Hauptkamp!- 
stellungen des Gegners durchbrochen und die 
fliehenden sowjetischen Verbände durch Ver- 
folgung überholt: Diese sind von ihren na- 


türlichen Verbindungen abgeschnitten, wie 
gleichzeitig durch Zerschneidung der Nach- 
schübbahn Moskau — Rostow die gesamte 


sowjetische Front verkehrsmäßig zerstückelt 
und durch Überschreiten der Eisenbahnlinie 
Donezgebiet — Stalingrad die südliche Vez- 
teidigungsstellung des Feindes ins Wanken ge- 
bracht worden ist. Seit die deutschen Truppen 
an vielen Stellen in breiter Front den Dor 
überschritten haben, besteht die dünne Naht- 
stelle zwischen den beiden sowjetischen 
Hesresgruppen Timoschenko und Schukow 
nicht mehr. Die sowjetischen Stellungen ım 
Donezgebiet waren seit dem tiefen Durcn- 
bruch über dën Don unhaltbar geworden, wie 
gleichzeitig der Vorstoß am Südflügel indu- 
striell entscheidende Räume Öurchschritt und 
lebenswichtige sowjetische Panzerproduktions- 
stätten bedrohte, Die Taktik Timoschenkos 
Gelände preiszugeben, um Truppen zu schonen, 
ist ihm zum Verhängnis geworden, Dia deut- 
schen Panzer- können sich kein besseres Ge- 
lände zur freien Bewegung wünschen als das 
was ihnen der Sowjeimarschall freiwillig ge- 
räumt hat. Die Verfölgungswelle der deutschen 
Panzer hat das strategische Gefüge der Timi- 
schenko - Streltkräfte völlig durcheinanderge- 
bracht, Es gibt keine zusammenhängende Ver- 
teidigung mehr im Lager Timoschenkos. Wenn. 
sich vereinzelte sowjetische Nachhuten den 
vorwärtsstürmenden deutschen und verbünda- 


- verbündeten 


Wir bemerken am Rande 


Europa — größfer Eine bekannte englische Fach- 
Agrarproduzent zeitschrift, das „Engineering 

and Mining Journal” stellt 

lest, daß sich die den Achsenmächten zur Verlügung 
stehenden Industriellen und agrarischen Rohstall- 
quellen selt Kriegsbeginn erheblich vermehrt haben. 
Das Blatt weial u.a. daraul hin, daB die Achsen- 
mächle ursprünglich nur 3 v. H, der Erdoberlläche, 
10 v. H. der Bevölkerung und 5 v. H. der. Rohstoll- 
quellen beherrschten, während sie heule über 13 
v. H. der Erdoberfläche, 35 v. H. der Bevölkerung 
und über 33 v., H. der Rohstollquellen verfügen. Das 
englische Blatt hat vorsichtigerweise Japan und 
seine Einllußsphäre nicht erwähnt, denn sonst hätte 
«3 beispielsweise zugeben müssen, daß die Achsen- 
mächle mit Japan zusammen bei vielen Rohstoffen 
#ogar die absolute Überlegenheit besitzen. Die 
Gummi- und ‚Aluminiumnöte der Alliierten sind ja 
bekannt. In diesem Zusammenhang Int die Tatsache 
bemerkenswert, daß Europa, das direkt oder indirekt 
der Einilußsphäre der Achse unterliegt, nicht nur 
die stärkste industrielle Kapazität in der Welt hal, 
sondern auch der größte Agrarproduzent isti Eu- 
ropas landwittschaltliche Produktion int wellatıs 
größer, als die Nordamerikas mit seinen riesigen 
Agrargebielen, Selbst die großen Agrarsfaaten Süd- 
ametikas können die nordamerlikanlsche Produktion 
nicht so weit ergänzen, daB ale die europäische er- 
reicht. Von der gesamten Produktion der Erde an 
Nahrungsmitteln und der Ernährung dienenden Roh« 
stollen entlällen auf Europa 45,5 v. H, also last die 
Hälfte, Dagegen produzierte (Vergleichsjahr Ist 
1937) Nordamerika nur knapp 25 v: H, Südamerika 
knapp 8 und Afrika und Austtällen nur 2,9 V, H. 
Zwar ist bel Europa auch die agrarische Produk- 
ton des «europäischen Ostens eingerechnel, aber 
das Haupiproduktionsgeblet der Sowjetunion be- 
findet aich in deutscher Hand und Ist demnach 


Europa dienstbar. a, 


ten Truppen entgegenwerien, dann werden sie 
von Panzern überfahren und von nachstürmen- 
der deutscher Infanterie im zähen Kämpfe, ver- 
nichtet. Der Uberräschungsvorstoß der Deut- 
schen und Verbündeten zum ünteren Don war 
nur möglich, weil die sowjetischen Komman- 
deure im Strudel der Verfolgung die Verbin- 
dung zu ihren Stäben verloren hatten, Eina 
genlale deutsche Strategie, verbunden mit einer 
vorbildlichen Haltung der Truppe, hat die ge- 
samte sowjetische Kriegsmaschine im Süden 
der Ostfront aus den Angeln gehoben. Das 
Donezgebiet wurde nicht frontal angegriffen, 
wie es Timoschenko glaubte, sondern vom 
Norden her umgangen und durch überraschende 
Vorstöße zum unteren Don und auf Rostow 
eingeschnürt, So brauchten deutsche Panzer 
nicht gegen das Häusermeer dicht besledelter 
Industrlagebiete anzurennen, sondern konnten 
sich in der Ebene des Schwarzerdegebietes frei 
bewegen, Sò konnten die sowjetischen Ver- 
teldigungsstellen im Donezgeblet überflügelt 
warden, ehe sie zu Angriffsstellungen wurden. 
So standen nach der Eröberung Woroschi- 
lowgrads die deutschen und verbündeten 
Truppen östlich im Rücken der sowjetischen 
Verteidiger des Donez-Gebietes, Durch eine 
großzügig angelegte Umfassungsstrategie wir 
damit der Ausbeutung durch den Gegner ein 
Gebiet entzogen worden, das man das sowja- 
tische Ruhrgebiet genannt hat, und das mit 
seinen Steinköhlenschichten auf einer Fläche 
von 23000 qkm, mit seinen Blel-, Zink- und 
Quecksilbererzen, mit seinem Steinsalz und 
se'nen auf 90 Milliarden Tonnen geschätzten 
Kohlenvorräten zum Hauptsitz der sowjetischen 
Rüstungsindustrie geworden Ist. Nachdem die 
deutschen Truppen die Flüsse Kalitwa und 
Tschir überschritten und auf ihrem Marsch 
entlang der Eisenbahn, die vom Donezbecken 
nach der Stelle des Don führt, wo er der 
Wolga am nächsten liegt, den Donbogen aus- 
geschritten haben, beginnt auch Stalin- 
grad, Rüstungszentrum im Innenbogen der 
Wolga und wichtiger Eisenbahnknotenpunkt 
der Linien von Kriwoj Rog—Woroschilow- 
grad, Moskau und vom Schwarzen Meer, die 
Nähe des Krieges zu spüren, 

Die Eroberung von Rostow vollendete 
die Abschnürung des Donezbackens. In wei- 
tem Bögen spannen sich die deutschen und 
Stellungen vom Westen über 
den Norden zum Don im Süden, Die Deut- 
schen und Verbündefen können jetzt von Ro- 
stow aus die Olleitung abdrossaln, die vom 
Kaukasus über die Hafen- und Industriestadt 
am Don in das Donezbecken führt Sie 
stehen auf der Brücke zwischen Kaukasus 
und Donezbecken. Sie wären durch Umfassung 
vom Westen, Norden und Osten her die 
Herren des Schicksals‘ des Donezbeckens, 
noch ehe sich Timoschenko zur Rlumung dic- 
ses Gebietes entschloß, Das Kriegsmaterial, 


Männer, Mädchen, Motoren 


56) Ferniahrerroman von’ Hanns Höwing 


Der Richter trommelt nervös mit den Fin- 
gern auf der aufgeschlagenen Akte, „Wird 
nicht bestritten, aber kommen wir endlich 
zur Sache, erklären Sie sich bitte deutlicher,” 


„Gut, wenn Sie mich so fragen, werde ich 
gewissermaßen gleich mit der Tür ins Haus 
fallen. Der Angeklagte ist ein heimtückischer 
Bursche, der seins Freude daran hat, andere 
zu quälen. Sehen Sie, da war zum Beispiel 
sein früherer Leifahrer Robert Kunkel, Das 
war ein lebenslustiger Kerl, der in Berlin oder 
irgendwo sein Mädel hatte, Es war allgemein 


‘bekannt unter den Fernfahrern, daß der An- 


geklagte niemals zu. einem Mädel kommen 
konnte. Und was tut darum der Angeklagte? 
Er veranlaßt, daß sein, Beifahrer wegen Trun- 
kenhelt entlassen wird und klemmt sich selbst 
hinter die Kleine..." 

Bis dahin Ist Michael dem Gang der Ver- 
handlung tellnahmslos gefolgt. Hier aber 
springt er plötzlich auf, sein Gesicht ist lei- 
chenblaß, seine Lippen zittern. „Du Schuft“, 
schreit er, ‚kein Wort sagstdu mehr, oder...“ 

Ein Tumult scheint loszubrechen. Die 
Bleistifte ‘der Gerichtsreporter jagen über die 
weißen Manuskripte, Fotoapparate blitzen, die 
Unruhe im Zihörerraum wächst, .. 

Der Vorsitzende schwingt die Glocke, 
‚Setzen Sie sich”, fährt er Michael an, „Sie 
haben nur dann žu reden, wenn Sie gefragt 
sind. Stören Sie nicht die Verhandlung.” 


Wohin des Wegs? — Ratlosigkeit in der Schweiz 


Keine präzise Stellungnahme / „Wir sind ja neutral“ / Die Gralswächter des Liberalismus / 


Bern, Ende Jull 

Das schweizer Volk steht heute ganz unter 
dem Eindruck der militärischen Kraftentfal- 
fung der Achsenmlchte. Was auch immer die 
anglo - amerikanisch - bolschewistische Mächte- 
gruppe in der letzten Zeit an politischen Ma- 
növern unternahm, üm die Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit auf sich zu lenken, das 
alles verblaßt angesichts der Ereignisse an der 
Ostiront, in Nordafrika und auf den maritimen 
Kriegsschauplätzen, Aber wie bei allen bis- 
herigen militärisch - politischen Vorentschel- 
dungen wird man auch diesmal in den Orga- 
nen der öffentlichen Meinung vergeblich nach 
Stimmen suchen, die die naheliegenden Schluß- 
folgerungen aus den Tatsachen ziehen. Einer 
präzisen Stellungnahme weicht man mit der 
Bemerkung aus: „Wir sind ja neutral.” Tat- 
sächlich verbirgt sich hinter dieser Antwort 
ein hohes Maß an Ratlösigkeit und vielleicht 
Verwirrung. Die Vorgänge außerhalb der Lan- 
desgrenzen werden meist unter dem Gesichts- 
punkt beurteilt, inwieweit die ausländischen 
Ereignisse auch das Schicksal des eigenen 
Landes bestimmen. Daß etwas Neues kommen 
und die Schweiz den Anschluß an die unver- 
meidliche Neuordnung finden muß, wird kaum 
mehr bestritten. Um so größer ist der Wirrwärr 
der Meinungen über Charakter und Umfang 
der Reformen, aus denen ‚die neue Eidgenos- 
senschaft hervorgehen soll. 

Es ist gewiß kein Zufall, daß die Auseinan- 
dersetzungen um die neue Gestalt des schweli- 
zerischen Staatswesens gerade in der ersten 
Hälfte des Krlegsjahres 1942 stärker hervortra- 
ten. Man spürt das Heränreifen der Kriegs- 
entscheidung. Einsichtige Kreise erkennen, 
daß die auf den Schlachtfeldern geschmiedete 
neue Ordnung Europas von ganz anderer Art 
ist als die der liberal-demokratischen Epoche, 


“es einfach unfaßbar Ist, 


deren Ursprung in einer Schrift des überpartel- 
lichen Gotthard-Bundes „Eidgenössische Poll- 
Jitik“ auf „ein ganz besonderes Milieu“ und 
„einen ganz besonderen Typus Mensch“ be- 
reits im 17, Jahrhundert zurückgeführt wird: 
„Das Milieu heißt Wirtshaus und der Typus 
heißt Emigrant... Emigranten: Menschen ohne 
Heimat, ohne staatliche und kirchliche Bindung, 
viele ohne Familie, ohne Beruf — Entwurzelte; 
Im ‚Wirtshaus, im Café kommen diese Konstruk- 
teure des Liberalismus zusammen.“ Das Café 
ist „das Heim .derer, die kein Haim haben — 
ein Ersatzhaus, wie die Freimaurerei damals 
als Ersatzordnung entstand... Die materielle 
Geltung des Geldes ersetzt die qualitative Gel- 
tung der Person.“ Derartige Feststellungen 
passen durchaus nicht in das Konzept jener 
liberal-demokrätischen Prinzipienreiter, denen 
daß ihre geistigen 
Ahnen so wenig mit den bodenständigen, hei- 
matverbundenen Eidgenossen zu tun haben. Die 


Gralswächter des Liberalismus, die sich von 


den traditionellen Voistellungen und Einrich- 
tungen nicht trennen können, geraten in Har- 


nisch, wenn sie im neuesten Buch eines bekann- - 


ten welschschweizerischen Schriftstellers „Die 
Lebensfrage der Eldgenossenschaft“ Sätze hören 
wie: „Allzuviele Schweizer reagieren auf die 
Äußerung einer neuen Idee. wie auf eine per- 
sönliche Beleidigung... übrigens sieht der 
Mann der Praxis überhaupt die Beschäftigung 
mit Ideen nicht gerne: könnten sie nicht Un- 
ruhen und Verluste verursachen? Der Mann 
der Uberlieferung aber betrachtet jeden, der 
seine  Gedankenordnung stört, als einen Ein- 
brecher, der durchs Fenster Ins Zimmer dringt, 
Schubladen aufbricht und das Medaillon des 
Großvater-Bundesrats von 1848 stiehlt.“ 

In einer Zeit, in der die Waffen das ent- 
scheidende Wort haben, ziehen es viele Eidge- 


Vor dem Donbogen westlich Stalingrad 


Kampf um den Donübergang bei Rostow auf breiter Front entbrannt 


Aus dem Führerhauptiquarlier, 25. Jull 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im Raum von Rostow wird das Kampi- 
gelände von versprengten Gruppen des Fein- 
des gesäubert, Ostwärts Rostow wurde im 
schweren Häuserkampf die Stadt Nowo- 
ischerkassk im Siurm genommen. Der 
Kampf um den Donübergang ist bei und östlich 
Rostow auf breiter Front enibrannt. Im großen 
Donbogen westlich Stalingrad nähern sich die 
deutschen und verbündeten Truppen dem 
Stromlauf, 

Nördlich und nordwestlich Woronesch 
setzte der Feind mit starken Infanterie- und 
Panzerkräiten selne Versuche fort, unsere Front 


Das Frühstück der 


zu durchbrechen. Die Schlacht dauert an. Alle 
Anstrengungen des Feindes scheiterten in 
harten Kämpfen an dem zühen Widerstand der 
deutschen Truppen unter hohen blutigen Ver- 
lusten für den Feind. 103 sowjetische Panzer 
wurden vernichtet, 

Am Wolchow und vor Leningrad 
wurden mehrere drfliche Angriffe des Feindes 
abgewiesen. 

In Agypten hat der Feind seine vergeblichen 
und verlustreichen Angriffe nicht mehr wieder- 
holt, i 

Im Mittelmeerraum schossen deutsche Jäger 
zehn britische Flugzeuge ab, Auf Malla warfen 


` Kampfflugzeuge Anlagen des Flugplatzes Luca 


in Brand, 


deutschen U-Boote 


"Drahtbericht unserer ` 


Regelrechte Strandgut-Märkte an der Küste Amerikas / Berliner Schrittleitung 


Berlin, 26. Jul ` 


Wie schwer die Schläge sind, die der anglo- 
amerikanischen Schiffahrt gerade an der Küste 
Amerikas durch die deutschen U-Boote ver- 


setzt werden, wird aus einer Meldung aus Gua- , 


temala ersichtlich, in der es heißt: „Der deüt- 
sche U+-Boot-Krieg. hat den Küstenbewohnern 
eine neue Beschäftigung gegeben. Die Fischer 
befassen sich in der letzten Zeit mehr mit dem 
Suchen von Strandgut als mit der Fischerei, 
weil dies sich als einträglicher erwiesen hat.” 
Noch nie in der Geschichte sei diese Arbeit so 
fruchtbar gewesen. wie heute, denn Tag und 
Nacht würden Koffer und Boote ange- 
schwemmt, die, wie der Bericht bemerkt, die 
Überreste des Frühstücks der‘ deutschen 
U-Boote seien. Es herrsche ein regelrechter 
Warenüberschuß auf den Altwäarenmärkten in 
Zentralamerika, und um die Transportkosten 


zu sparen, habe man In vielen Küstenorten am 
Strande neue Märkte eröffnet, 


Hollywood dreht Sowjetfilme 
Sonderdlienst der L Z, i 
Stockholm, 25, Juli 


Wie amerikanische Zeitungen berichten, 
plant die amerikanische Filmindustrie In Holly- 
wood die Herstellung mehrerer großer „So- 
wjetfilme“, die unter „Beratung“ maßgebender 
Persönlichkeiten der Sowjetbotschaft in 
Washington die militärischen und, politischen 
Leistungen des Sowjetsystems in „geeigneter 
Form“ den Amerikaneren nahebringen sollen. 
Die Sowjetbotschaft hat auf propagandisti- 
schem Gebiete von Roosevelt freie Bahn be- 
kommen und geht mit Volldamp! ans Werk, 


en en mn mn m nn nn nn e 


auf das die Sowjets nach dem Verlust des 
Donezbeckens verzichten missen, muß auf 
dem gefährlichen Wege durch das Eismeer 
über Murmansk von den englischen und 


Der Verteidiger versucht Michael zu pe- 
ruhigen. „Schweigen Sie”, flüstert er ihm 
schnell zu, „Sie schaden sich nur selbst.” 

Michael setzt sich langsam, seine Hände 
umklammern mit eisenhartem Griff” die, Bar- 
riere, die Anklagebank und Verteidigerraum 
voneinander trennen, Er muß das tun, um 
nicht über die Barriere zu springen und Kell- 
ner Otto niederzuschlagen. 

„Sie haben uns sachliche Begründungen ver- 
sprochen, Zeuge“, wendet sich der Vor- 
sitzende an Kellner Otto. „Mit Ihren persön- 
lichen Ansichten kommen wir nicht weiter!" 

„Ich gestatte mir, anderer Meinung zu 
sein“, schaltet der Staatsanwalt um, „Ich 
finde sogar, daß die Aussagen des. Kellners 
Nebenan zur Charakterisierung des Ange- 
klagten außerordentlich Interessant sind.” 

Der Verteidiger: „Dann muß ich den An- 
trag stellen, daß gerade zu diesem Punkt auch 
noch Andere Zeugen vernommen werden," 

„Also welche sachlichen Gründe haben Sie 
noch anzulühren?” fragt der Vorsitzende. den 
Zeugen, ; 

Otto macht eine wirkungsvolle Pose, be- 
vor er fortfährt: „Da waren noch die Briefal" 

Michael schreckt in der Anklagebank zu- 
sammen. Sein Gesicht wird welß, seine Hände 
trommeln nervös auf dem Geländer der Bank, 

„Welche Briefe?" fragt der Vorsitzende 
und beugt sich ein wenig über den Richter- 
tisch dem Zeugen zu. „Mit. diesen Briefen 
tritt ja ein neues Moment In die Verhand- 
lung. Von Briefen war in der Vorverhandlung 
doch noch keine Rede." 


N 


amerikanischen Bundesgenossen hereingeholt - 


werden, Dieser Weg aber legt unter dem 
Dauerbombenhagel der deutschen Luftwaffe 
und im Jagdgebiet der deutschen U-Boote, 


Alles hält den Atem an, Selbst Michaels 
Verteidiger kann nur schlecht seine Unruhe 
verbergen, Die Blicke der Zuhörer, Presse- 
leute und Geschworenen wechseln dauernd 
Ha dem Vorsitzenden zu Michael und zu- 

ck. 

„Welche Briefe?“ wiederholt 
sitzende noch einmal ungeduldig. 

„Im letzten Jahre bekam der Angekfagte 
regelmäßig Briefe zugeschickt, per Adresse: 


Gästhaus ‚Zur ewig jungen Liebe’. 


„Ist das etwas Besonderes, wenn der An- 
geklagte sich seine Post zu Ihrem Gaästhäus 
nachschicken läßt? Was wollen Sie damit 
sagen?" 

„Weil wir es höchst merkwürdig fanden, 
daß jemand, der einen festen Wohnsitz hat 
und nur als Angestellter einer Firma, fährt, 
sich seine Post in Fernfahrerkneipen nach- 
schicken läßt, Das machen gewöhrlich nur 
jene, die einen eigenen Transport haben und 


der Vor 


selten oder nie nach Hause kommen... oder 


auch jene, denen es unangenehm Ist — aus 
bestimmten Gründen — Post zu Hause zu er- 
halten. Wir konnten feststellen, daß der An- 
geklagte, auch in anderen Gaststätten regel- 
mäßig Post erhielt.” 

„Sie sprachen jetzt immer von wir", fragt 
der Richter, „Ich verstehe Sie nicht recht, 
sprechen Sie nun plötzlich von sich selbst im 
Plural oder..." 

„Ganz recht, Herr Vorsitzender”, unter- 
bricht ihn Kellner Otto wohlwollend, „Wenn 
ich wir sage, so meine ich natürlich mich 
selbst.” 
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Von unserem 
5. K-Mitarbelter 


nossen vor, in mehr oder weniger tiefsinnigen 
Betrachtungen die angebliche Mission ihres 
kleinen Landes herauszustellen. Neben herz- 
erfrischender Selbstkritik, die fortschrittliche 
Ideen bejaht, zeigt sich auch stärrköpfiger Wi- 
derstand gegen alles, was Volk und Staat von 
dem bisherigen Weg der schweizerischen 
Eigenbrötelei anbringen könnte, Man will auf 
liberale und demokratische „Errungenschaften” 
nicht verzichten, aber beileibe nicht die Ver- 
antworlung tragen für die Verfallserscheinun- 
gen der vergangenen Epoche, Diese Zwiespäl- 
tigkeit im Grundsätzlichen wirkt sich auch in 
der Tagespolltik aus. 

Eine Pressedebatte in der Junitagung des 
Nationalrates gibt Gelegenheit, auf die wider- 
-spruchsvolle Auslegung des Verlässungsgrund- 
satzes der Pressefreiheit hinzuweisen. Zeitun- 
gen, die dem herrschenden Regime nahestehen, 
dürften selbst dann eine großzügige Handha- 
bung der dem Bundesrat unterstellten Presse- 
kontrolle erwarten, wenn sie ihre Sympathien 
eindeutig der anglo-amerikanischen Kriegspartal 
zuwenden und deren Nachrichtenmaterial be- 
vörzugen, Was aber mehrere liberal-demokra- 
tische und marxistische Parleivertreter im Na- 
tionalrat nicht hinderte, die offizielle Pressepo- 
litik heftig zu kritisieren und dem Bundesrat 
eine lange Liste von Beschwerden vorzulegen, 
Bundesrat Dr. von Steiger nahm die Presse- 
kontrolle in Schütz und meinte, jeder Befehl 
an die Presse werde selir sorgfältig erwogen 
und rediglert; die Presse müsse bei der Aus- 
wahl der Nachrichten darauf achten, daß die 
Neutralitätspolitik nicht erschwert werde, Man 
kann hinzufügen, daß die Berichterstattung 
mancher Blätter über ausländische Ereignisse 
sehr wenig Rücksicht nimmt auf die offiziele 
Neutralitätspolitik, darüber hinaus aber viel 
zur Verwirrung der Bevölkerung beiträgt, weil 
erfahrungsgemäß die anglo- amerikanischen 
Quellen höchst unzuverlässig sind. Die unter- 
schiedliche Behandlung des Neautralitätspriu- 
zips je nach dem parteipolitischen Gewicht der 
einzelnen Blätter und nach dem subjektiven 
Empfinden des Zensors erleichtert keineswegs 
das Verständnis für die schweizerische Presse- 
politik weit über den Kreis derer hinaus, die 
von solchen Maßnahmen unmittelbar betroffen 
werden, Manche Vorgänge in der Schweiz sind 
eben zu erklären aus der allgemeinen Rat- 
losigkeit und der Unsicherheit bei der Beänt- 
wortung der Frage: Wohin de. Wegs? 


' . .. 
Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 


Kreuzes an Oberleldwebel Willi Rowohl. 

An der Ostitont umıLeningrad lie} am 19; Juli 
der Ritterkreuzträger Hauptmann Hartmut Schairer, 
Stalfelkapliän in einem Slurzkampigeschwader. 

Eichenlaublräger Oberleutnant Setz, siellvertre- 
tender Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 


bin 100. Kuftelen an a 
Generalleldmarschall.Rommel“hat in einem Ta: 


gesbeichl dem drilten Bataillon des 61. Hallenischen 
Infanterieregiments Trento tür tapleres Verhalten 
seine besondere Anerkennung ausgesprochen, 

Mit einem achlichten Gedenkak! beging das ny- 
tlonalsozlalistixche Wien am Sonnabend die Erin- 
nerung an jenen Tag, an dem vor achi Jahren die 
Nationalsozlalisten im damaligen Osterreich für 
ihren Glauben ihr Leben einsetzten. 


Vom Pariser Ostbahnhol aus liaben am Frellag 
wieder zwei Sonderzüge mil französischen Arbel- 
tern, Insgesamt 1266 Personen, die Fahrt ins Reich 
angetreten: ’ 

Die von der französischen Reglerung vorge- 
sohene Summe Jür den Wlederaulbau der durch die 
Kriegsereignisse zerstörten privalen Wohnhäuser 
beträgt rund 1/4 Milliarden Franken. 

Auf einer Versammlung, die 25 jüdische Organi- 
satlonen In Chikäga abhielten, wurden Bolschalten 
von Roosevell und Churchlil verlesen, 

Nach dom Verlust von. 434 feindlichen Flugzei- 
gen bei den Angriffen aul Neuguinea und die In- 
seln Salomon, Sand-Horn Ist die australische Lult- 
walte praktisch vernichtet. 

Der australische Premierminister Gurtin erklärte, 
die japanische Landung auf Papua sel eine akute 
Gelahr für ‚Australien, 

Die britischen Kavalleriereglmenier müssen alle 
Ihre Säbel an die Altelsensammlung abllelern. 
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— 
„Und was ist mit den Briefen?” fragt der 
Vorsitzende, „Können Sie Näheres über ihren 
Inhalt angeben?" 


„Uber ihren Inhalt direkt nicht, Aber ich 
folgere, daß es sich bei diesen Briefen um 
einen geheimen Nachrichtendienst der Bande 
BEN die jene Autodiebstähle ausgeführt 
at." 

Der Vorsitzende: „War auf den Briefen 
denn ein Absender angegeben?’ 

„Nein“ z 5 

„Wie begründen Sie denn Ihre Ansicht, 
daß es sich um Briefe der. Autoräuber han- 
delt?” will der Vorsitzende wissen. 


Kellner Otto: „Wenn der Angeklagte die 
Briefe erhielt, war er immer merkwürdig ner- 
vös. Er las sie niemals sofort durch, sondern 
versteckte sie sehr schnell in der Seitentasche 
seiner Jacke, Selbst Frau Herwegh machte 
sich ihre eigenen Gedanken darüber, und ich 
erinnere mich, daß sie den Angeklagten ein- 
mal nach dem Absender dieser Briefe fragte, 
Der Angeklagle gab keine Antwort darauf, 
während er sonst mit Frau Herwegh über alle 
seine privaten Dinge sprach." 

Der Vorsitzende: „Sie haben niemals solch 
einen Brief zu lesen bekommen... ich meine 
durch Zufall?” 

Kellner Otto gibt keine Antwort darauf, 

Der 'Vorsitzende: „Sie -brauchen keine Ant- 
wort darauf zu geben, wenn Sie nicht wollen, 
Sie können die Atıssage verweigern, wenn 
Sie sich dadurch einer Verletzung des Brief- 
geheimnisses ‚schuldig gemacht haben," | 


(Portsetzung folgt) 
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„Hier ist Afrika noch frei“ / In den Burgen von Tagoundaf und Tacuroit / 


Die Kolonisation Afrikas versinkt, In 
den Bergen des Atlas und auf den Hoch- 
stoppen der nördlichen Sahara bleibt we- 
niger von ihr als im afrikanischen Busch 
und in den Urwäldern am Aquator, We- 
nige Kilometer hinter den märchenhaften 
Städten der Sultane und noch im Anblick 
gewaltiger französischer Kolonlalleistun- 
gen beginnt das große Geheimnis des 
Atlas, Ein paar Autostraßen und kleine 
französische Militärposten versuchen die 
Verbindung mit dem europäislerten Afrika 
aufrechtzuerhalten. Der zweite Bericht un- 
seres nach Afrika entsandten op.-Sonder- 
berichterstatters erzählt von diesem Land, 


op. Taroudant, im Juli 1942 


Die weißen Zinnen von Taroudant schim- 
Merten aus dem hundertjährigen Olivenwald 
Wie phosphorizierende Lichter zu den Bergen 
hinauf. Ich atmete auf, Das Bild dieser alten 
Berberstadt am Fuße des Hohen Atlas, die 

Plegelung der Stadt- 
Mauer in einem glatten 
ee und der 

ug einer Kamelkara- TI all N 7 
Wane wirkten auf mich ~ 
Wie die verheißungsvol- TI 
en Erscheinungen einer ” 

āta Morgana, wie eine | 
Erlösung und die Erfül- 
lung paradiesischer Sehn- 
süchte, Die Last und 
tie Bedrückung des 
Atlas fielen von mir. Vor 
den großen, glücklichen. | 
"Gärten des Soustales und 

em Schimmer der Atlan- 
likküste bei Agadir ver- 
ächwand das Unheim- | 
liche und Unvorstellbare, - 
das der- Atlas dem An- 
blick und dem Begreifen 
der Menschen aufbürdet. ~- 
Berge, die über viertau- & 
send Meter sich aus ver- 
wirrenden Steinwüsten 
erheben, stürzen mit 
drohenden Gebärden in 
tiefe Schluchten, die nur 
einige Meter in dar 


Breite und viele Kilome- n] 

ter in der Länge messen, Felsklötze, die den abge- 
schlagenen Häuptern von Riesen gleichen, und 
zerrissene Berggrate, an denen die Sintflut einst 
zerschellt sein mag. Die Sonne hat dieses Ge- 
stein ausgedorrt. Jeder Halm lechzt nach einen 
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We sich der Atlasin den afrikanischen Himmel recet 


Tıopfen menschlichen Schweißes. Das letzte, 
noch übriggebliebene dünne Buschwerk sucht 
in kümmerlichen Erdkrumen seine Nahrung, 

Durch diese Landschaft der Hölle und gi- 
gantischer Steinmeere geht die kühne Auts- 
straße, die Marrakesch mit Agadir Verbinder, 
eine Straße, die von den schreckhaften Bildern 
dieser Atlaslandschaft über zweihundert Kilu- 
meter begleitet wird und zugleich aber auch 
den Atlas mit seinen gewaltigen Sinnbildern 
und afrikanischen Grausamkeiten an den Rei- 
senden heranführt. Sie ist noch nicht sehr alt. 
Ihre letzten Stücke wurden vor etwa zehn 
Jahren fertig, «ls Frankreich sich zur Befriedi- 
gung des Landes und zur Niederwerfung auf- 
sässiger Stämme einen Weg auch in diese Berg- 
wildnis bahnen mußte. Eine der großartigsten 
kolonisatorischen Leistungen haben die Fraa- 
zosen mit dem Straßenbau über die hohen 
Pässe des Atlas vollbracht, Man muß die Kühn- 
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Blick auf Rabat 
(Aufn. [9]: Dr, Otto Peters) 


heit der Anlage und den Mut der Ingenieure 
bewundern, Viele hundert Opfer hat diese 
Straße gefordert und viele tausend Tote der 
Kampf mit den Bergvölkern um den Besilz der 
Atlashöhen. Grabmäler und Friedhöfe unbe- 
kannter Soldaten liegen am Rande dieses To- 
deswegs. Irgendein amtliches Verzeichnis 
führt die Namen der Unglücklichen auf. Dar 
Klang vieler Namen stimmt traurig und weh- 
mütig. Menschen aus ällen Teilen Deutsch- 
lands, die ein trauriges Geschick in die Frem- 
denlegion trieb, mußten hier für fremde Inter- 
essen verbluten. Man sagte mir, sie seien 
die tüchtigsten Arbeiter und die besten Soldaten 
gewesen. Sie waren nicht immer die schlech- 
testen Deutschen, oft arme, irregeleitete Aben- 
teuernaturen, denen die Heimat keinen Halt 
mehr bot, die kämpften und weinten, ihr Le- 
gionswort hielten, aber ein Herz voller Sehn- 
sucht von der Sonne Afrikas ausdorren ließen, 


Auto weicht wieder dem Kamel 


Ich verstehe jetzt nur zu gut den Hinweis 
auf das Schicksal der in diesen Bergen Ver- 
schollenen, Vor meiner Abreise sagte man mir, 
daß kaum jemand zurückkehrte, der hier ein- 
mal verschollen sei. Auch der Rat, dem Chauf- 
feur nicht zuviel zuzutrauen, war sehr: berech- 
tigt. Denn er durfte nicht viele Umwege ma- 
chen und mußte mit seinem Benzin haushalteı, 
Der Treibstoff ist sehr knapp geworden, Er 
reicht in diesem Land, dem Amerika fast jeden 
Tag alles verspricht, nur zu den notwendigsten 
Fahrten. Längst mußte das Auto dem Kamel 
wieder den Platz- räumen. Seltsame Erlebnisse 
hat der Benzinmangel dem Reisenden wieder 
gebracht, die Romantik der Karawanen und die 
Buntheit des Nomadenlebens. Man traut seinen 
Augen kaum, wenn plötzlich in einem modernen 
Hafen, auf Kaianlagen mit großen eisernen 
Hebegeräten und Schiffahrtsbüros, zwischen 


. blonden 
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Hotels im europäischen Stil und auf asphal- 
tierten Straßen ganze Züge von Kamelen 
auftauchen. Ja bis an die Mole von Tanger 
dringen sie bereits wieder vor. Tage- und wo- 
chenlang geht ihr schleppender Schritt mit 
schweren Lasten den Gebirgshöhen des Rif und 
Atlas entgegen. Auf alten Karawanenwegen 
verschwinden sie irgendwo am Rande der 
Wüste, In den Oasen und Palmerien warten 
die Völker auf den Tausch der Waren. Aber 
die Straßen des Atlas sind nicht für diese 
Züge gebaut. Sie dienen einem anderen Zweck, 

Wo das Gebirge am gefährlichsten ist, da 
kriechen sie zwischen Schluchten und an Fels- 
abhängen empor, Ein einziges Mal nur erlebte 
ich früher eine solch tollkühne Fahrt, durch 
die Wildnis Albaniens in die Stammesgebiete 
der Mati. Das Land war den neuen Mächten 
nur soweit untertan, wie von der Küste und 
den festen Plätzen in der Ebene die Geschütze 
reichten. Droben aber in den Bergen, auf deren 
schwindelnden Höhen sich die Häuptlinge der 
Stämme ihre Zwingburgen schon vor Jahrhun- 
derten errichtet hätten, blieb das Land in ge- 
horsamer Abhängigkeit von alten Gewalten, 
im Atlas unter der Hoheit der Stammes- und 
Landeshäupter, Bis vor wenigen Jahren wurde 
noch um diese Bergfestungen gekämpft. An 
ihnen führen jetzt die Militärstraßen Frankreicha 
vorbei. Alle Schrecken und alle Furcht der 
Erde scheinen in diese Kasbahs des Atlas zu- 
sammengelragen zu sein, Grausam starren die 
Gemäuer der Burgen von Tagoundaf und Tacu- 
roit in den Himmel hinein. 


Wie in Tausendundeiner Nacht... 


Man muß an sich halten, wenn man elne 
dieser Burgen betritt, Im Innern wandelt sich 
das Bild. Eine Welt des Rausches und der 
taumelnden Lust überfällt das Auge und die 
Sinne. Die Phantastik orientalischer Ornamente 
greift an. das letzte Empindungsvermögen der 
Europäer, Man muß lange überlegen, ob man 
nicht in die v&rführerische Pracht von Granada 
und Cordoba zurückversetzt wurde und das 
Geschehen in Tausendundeiner Nacht nicht wie 
ein zweites Gesicht vor einem aufgestiegen 
ist. Die schönsten Tore und die herrlichsten 


* Dokumente mäurischer Pracht scheinen hier 


oben zwischen den Sternen des afrikanischen 
Himmels und der fast tropisch wuchernden 
Fruchtbarkeit in den Tälern erfunden und er- 
rechnet worden zu sein, von Künstlern und Mel- 
stern der Sheriffe und marokkanischen Kaisern, 
Hier oben begriff ick erst die Gewalt, der viele 
Jahrhunderte halb Spanien, Sizilien und die 
Küsten des übrigen Mittelmeers untertan wur- 
den. Und was liegt hinter diesen Kasbahs, hinter 
den Pässen und Bergen, die von keiner Straße 
berührt werden? Dahin führen nur Saumpfade 
und Wege, die man nur mit militärischer Geneh- 
migung begehen kann. Aber nicht länge, dann 
verlaufen sie irgendwo in den Steinen, fallen ab 
zum Anti-Atlas oder ver- _ : 


Karikatur: Sturzkopf/Dehnen-Dienat 

Wir haben natürlich ausreichend Gummi, 
um den Krieg zu gewinnen — aber indessen, 
es fehlt uns an Gummi, um ausreichend Gummi 
zu haben! 


aller Gemeinschaft mit den Fremden auswei- 
chen, solange sie im Verband ihres Stammes 
bleiben, Die Schichous und Queddis haben sich 
in diese Gegenden zurückgezogen, Es fallen 
Schüsse. Man weiß nicht, ob sie einem Tier 
oder einem Menschen galten. Von Zeit zu Zeit 
müssen die unruhigen Berber verfolgt werden, 
Aber ihre Zelte sind oft schneller abgebrochen, 
als die Ordnungstruppen handeln können, Fast 
jedes Jahr wird ein anderer Nomadenstamm 
entwalfnet. Doch er bleibt nicht lange ohne 
Gewehre und Dolche. Weiß man immer, welche 
Last die Kamele über die Berge tragen? Kennt 
man genau die Absichten der auffallend vielen 
amerikanischen Alpinisten, die seit zwei Jahren 
in Marokko so naturfraudig geworden sind? Ja, 
man weiß nicht einmal genau, wo das „freie“ 
unterworfene Afrika beginnt, oft nur wenige 
Kilometer von den Militärstraßen entfernt, 

Ich fühlte mit dem mutigen Fahrer, als er 
hinter der Höhe des Tizi Test durch gefährliche 
Kurven, an jäh abfallenden Bergwänden vor- 
bei, die nur drei Meter für einen Wagen freı- 
ließen, sein Fahrzeug fast wie zur Flucht an- 
trieb, eine Fahrt aus äfrikanischem Urland und 
der Grandiosität einer Felshölle in die blühen- 
den und fruchtbaren Wunder des Soustales, in 
die Märchenstadt Taroudant, vor deren Brunnen 
verschleierte Frauen mit tänzerischem Schritt 
Ihre Krüge auf den Köpfen wiegen. Die Blicke 
schweifen noch einmal zurück zu den Felsen, 
die jetzt wie kleine Pünktchen der afrikani- 
schen Urwelt erscheinen, Vor uns das Meer, 
Vielleicht kreist um diese Stunde draußen an 
der Küste wieder ein englischer Aufklärer, der 
fast täglich von Gibraltar kommt. Vielleicht 
fallen droben in den Bergen jetzt wieder 
Schüsse, die das Land stets in Unruhe halten. 
Vom Atlas bis zum Mear bleibt die alte Spam“ 
nung ‚bestehen und die marokkanische Frage, 
die noch nie gelöst werden konnte, offen. 
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Bolschewistische Landschaft Yan sonder 


Wir fuhren nach Osten über die öde Leere 
der Grenzzone hinweg ins Sowjetland hinein, 
und wir versuchten, Ins Spiegelbild der Land- 
schaft zu schauen, um den Menschen zu er- 
kennen, dem sie Heimat bedeutet. Landschaft 
ist nicht allein Gottes Werk. Der Mensch kann 
Hügel nicht abtragen und nicht Berge in die 
Ebene versetzen, aber er kann der Landschaft 
Farbe, Charakter und Kultur verleihen, Land- 
schaft ist wie ein Buch, in dem man des 

enschen Eigenart und Tatkraft, Phantasie und 
Lebenshaltung ablesen kann. Viel Ebene ist 
in Deutschland, Sie zieht sich hin von Ost- 
Preußen über Pommern, die Mark und Mecklen- 
burg, Schleswig-Holstein nach Oldenburg. 
Diese weite Ebene aber ist ein Mosaik der 
Vielfalt. Die gleiche seen- und waldreiche 
Landschaft in der Mark Brandenburg und in 
Ostpreußen ist vom Menschen dennoch nach 
Seiner Eigenart abgewändelt worden. Strauch- 
werk längs den unzähligen kleinen Wasser- 
äderm und den mit roten Backsteinen gepfla- 
sterten Wegen Ostfrieslands gliedern diese 
Landschaft in mathematische Formen, während 
dia Gehöfte im gleichfalls waldarmen Hinter- 
Pommern mit ihren schützenden Baumriesen 
wie Oasen wirken. Die gleiche Vielfalt treffen 
wir in den Mittelgebirgen an, wo jedes seinen 
besonderen Charakter hat, Es ist der.Mensch, 
der in Deutschland diese Fülle, dieses Bilder- 
buch der Landschaft mitgeschäffen hat. Denn 
wir glauben, dem Sinn dieser Welt zu dienen, 


wenn wir die heimatliche Landschaft gestalten, 
die rückwirkend durch den Fleiß von Gene- 


: rationen wiederum den Menschen in seiner 


Eigenart prägt, 

Mit diesem zum unveräußerlichen Besitz ge- 
wordenen inneren Schaubild der Landschaft 
schlechthin fuhren wir ins Sowjetland, Wir 
passierten die öde Leere der Grenzzone vor 
Pleskau und sahen auf unserer Fahrt nach 
Ostrow, nach Porchow und Dno, nach Luga und 
Krasnogwardeisk und zurück nach Narwa nicht 
eben viel von diesem riesigen Land, aber doch 
soviel, daß bei aller Bescheidenheit des Urteils 
etwas Gültiges zu sagen gewagt werden kanıı 
Auch diese Landschaft durchziehen kleine 
Flüsse, stille kleine Seen sind in sie eingebettet, 
und ganz besonders abwechslungsreich ist die 
Hügellandschaft um Luga. Trotzdem, das Auge 
ermüdet schneller als gewohnt, Denn. diesem 
Lande fehlen die Farben, die Farben, mit denen 
der Mensch seine Heimat schmückt. Grau sind 
die Häuser, die Dächer, die Kleider, grau sind 
selbst die Signalmasten der Eisenbahn. Noch 
immer trägt der Bauer seinen grauen Pelz, und 
ein junges Mädchen in einem bunten Kleid ist 
hier ‚so auffallend wie ein Schmetterling ım 
Winter, Nur der Schöpfer läßt in diesem Früh- 
sommer: verschwenderisch Farben leuchten. 
Gerade blühte schneeweiß das Moor, und wenn 
die lichte Birke hier nicht wüchse mit ihren 
hellen "Stämmen und dem zarten Grün ihrer 
Blätter, es läge noch mehr bedrückende Mes 


lancholle Über diesem Lande. Diesem Lande 
fehlt die Farbe, und es fehlt ihm die Gliederung. 
Das bunte Teppichmuster einer sauberen, klar- 
gegliederten Flur entzückt in Deutschland dìs 
Auge jedes Malers. Hier gibt es keine Fluren, 
Hier reißt der Pflug scheinbar wahllos ein 
Stück aus dem Boden um, und rings herum 
bleiben versauerte Wiesen als uhordentliche 
Ränder unbebaut, Bei diesem Anblick leistet 
man innerlich Abbitte für den Vorwurf, daß 
es in Deutschland zuviel Zäune gibt, denn 
hier sieht man, wie unfreundlich ein Zuwenig 
an Gliederung wirkt. Die riesigen Wälder ver-' 
mitteln den gleichen Eindruck, Sie sind wild 
gewachsen, haben sich selbst ausgesamt. Sie 
sind ungepflegt wie.der Muschik, Man möchte 
sagen, sie sehen ungekämmt und unrasiert aus, 
Auf der anderen Seite fehit ihnen die Ur- 
wüchsigkeit der echten Wildnis, 

Die ganze Anspruchsloösigkeit des Menschen, 
ein erschreckender Mangel an Schönheitssinn, 
Phantasie und Gestaltungskraft spricht aus dle- 
ser ungepflegten Landschaft, Es ist keine Uber- 
raschung, daß die Städte nicht anders aussehen, 
Es liegt wirklich nicht daran, daß der Holzbau 
vorwiegt: Wie gemütlich und nett Holzhäuser 
wirken können, sahen wir später bei der Rück- 
kehr nach Estland und Lettland, Die Häuser 
drüben aber sind verkommen. Es fehlt sogar 
der Wille, selbst kleine Schäden auszubessern. 
Grenzenlose Müdigkeit und Gleichgültigkeit 
spricht aus allem, nicht nur Armut. Diese häß- 
lichen Steinkästen, im Grundriß häufig von 
einer ins Groteske gesteigerten Regellosigkeit, 
können durch Zerstörungen wirklich nicht mehr 
häßlicher werden, und wie wenig hat der 


Mensch hier aus einem so schönen Stück Land- 
schaft gestaltet, wie wir sie in der Umgebung 
von Luga finden! Und Luga war ein sehr be- 
kannter Luftkurort. 

Landschaft und Mensch stehen in Wechsel- 
wirkung zueinander, Nur dieses Land konnta 
den Boden abgeben für den gleichmachenden, 
schönheltsfeindlichen Bolschewismus, und die- 
ses Land ist wiederum Spiegelbild seines jahr- 
zehntelangen Wirkens, Män liest in diesar 
Landschaft wie In einem Buch: der Bolsche- 
wismus hat eine gefährliche Neigung im Volks- 
charakter zynisch mißbraucht, Wenn man ba- 
dürfnislosen Menschen auch noch Ihr bißchen 
Eigentum nimmt und sie zu anonyman Teilha- 
bern eines Staatsvermögens macht, von dem sia 
nur ihre brutalen Verwalter kennen, dann läßt 
sie grenzenlose Gleichgültigkeit nicht einmal 
mehr den Hammer in die Hand nehmen, um 
eine abgebrochene Latte oder einen schief in 
den Angeln hängenden Fensterladen zu richten, 
Dann stellen sich diese Menschen lieber mit 
den grotesken Uberbleibseln ihrer Habe auf 
dem Markt auf, um im müßigen Warten gegen 
geringes Entgelt ein Stück Brot im wahrsten 
Sinne des Wortes zu „erstehen“, mit dem sie 
zufrieden sind, Auf dem Markt in Pleskau sahen 
wir einen Maun mit glanzlosen Augen damit , 
„beschäftigt“, einen einzigen verschlissenen 
Regenschirm zu verkaufen, Nach Stunden ka- 
men wir wieder, und er ständ immer noch sa 
bewegungslös da. Diese Apathie ist keine zus 
fällige Erscheinung, es ist die Apalhie des Ua- 
freien, Besitziosen, für den gs sich nicht lohut, 


a streben und irgend eiwäs Vernünfliges zu 
un, 


Viel gibt es zu erzählen aus dieser Zeit, 
deren Tage erfüllt sind von großem Geschehen, 
von Jreudigem Mut und todesbereitem Hel- 
dentum, Es ist eine Zelt, die die Männer hat, 
die sie braucht, und die die Männer braucht, 
die sie hat, Und die Männer — die Männer 
haben die Mütter, die sie brauchen. Von elner 
unter den vielen will ich erzählen, Von einer, 
zu der viele Mutter sagten, 


Zu den Frauen, die im Lazarett um uns 
waren, sagten wir Schwester: Schwester Ger- 
trud, Schwester Anna und wie sie alle hießen. 
Eine war unter ihnen, zu der sagten wir Mut- 
ter — Mutter Berta, Wir nannten sie #0 nicht 
deswegen, weil sie älter war als alle anderen, 
sondern eben um ihrer Mütterlichkeit willen. 
Wie soll ich es anders sägen! Es ist schön, es 
zu fühlen, und es ist so schwer in Worte zu 
fassen, dies Mütterliche, das an ihr und in ihr 
war, und das wir alle immer fühlten, ohne 
daß wir es hätten in dürren. Worten beschrei- 
ben können. Ach, alle Frauen dort, alle Schwe- 
stern mühten sich um uns, die Tage und die 
Nächte, Still und unermüdlich sorgten sie für 
uns und waren immer da, wenn einer nach 
ihnen rief, Vielleicht "tat Mutter Berta noch 
mehr, vielleicht opferte sie uns auch die Zeit, 
die ihr, ganz allein ihr hätte gehören dürfen, 
denn wenn ich zurückdenke, fällt mir kaum 
eine Stunde ein, in der sie nicht um uns ge- 
wesen wäre. Wenn einer vön uns im Fieber 
lag und eine Schwester ihm die kühle Hand 
auf die heiße Stirn legte, so war das gut, 
Doch auf den irrsinnig hämmernden Adern 
Mutter Bertas Hand zu fühlen und Ihre leise, 
milde Stimme zu hören, war besser, Warum? 
Ich weiß es nicht. Es war eben Mutter Berta, 
Ich habe manchen, der sich wild in glühenden 
Fleberphantasien gewälzt hatte, ruhig einschla- 
fen schen, wenn sie neben ihm saß, seine Hand 
hielt und ihm die Stirn kühlte, 


„Jungens”, sagte sie zu uns und hatte selbst 
drei Jungen draußen im Felde und den Mann 
dazu, der als Militärarzt dabei war, „was 
sollte ich ohne meine Mannsbilder zu Hause?" 
sagte sie wohl, „da bin ich zu euch gekom- 
men.” Weil sie aber selbst Mutter war, yer- 
stand sie uns in vielem, was uns — wie es 
so geht — heimlich bewegte, besser als sonst 


‚ irgendwer, Wir fühlten das, und 50 Ist es ge- 


kommen, daß mancher Ihr etwas erzählte, wo- 
von Männer sonst so leicht nicht reden, — 
von diesen kleinen Kümmernissen des Her- 
zens, die uns hin und wieder zu schäffen ma- 
chen, Mutter- Berta hat wohl auch dem einen 
und andern, der seine Sorgen zu Ihr trug, ge- 
holfen, in der Stille, ohne viele Worte und 
ohne nach Dank zu fragen, 

Sie selbst erzählte uns von ihren Manns- 
bildern, von ihren drei Jungen vor allem, Wir 
wußten ihre Namen, und wenn einmal von 
dem einen längere Zeit keine Feldpost gekom- 
men war, fragten wir Mutter Berta: „Hat der 


dann, „er hat geschrieben.” Oder: „Nein, noch 
nicht, aber der Brief wird schon noch kom- 
men.” Immer war sie voll tapferer Zuversicht, 
die Mutter Berta, und ob fhr das Herz auch 
manchmal schwer gewesen sein mag, sie hat 
es nicht gezeigt. f A 

Einmal war es der Walter, der lange nicht 
geschrieben hatte, der Jüngste von den dreien. 
Tage vergingen, Wochen, es kam kein Brief 
von ihm, wir mochten schon nicht mehr fra- 
gen. Da ist eines Mittags, gerade als Mutter 
Berta einem von uns den Verband erneuerte, 
die Oberin hereingekömmen, Unten sel ein 
Offizier, der Mutter Berta sprechen wolle, hat 
sie gesagt, Da hat Mutter Berta sich langsam 
aufgerichtet, jeder Blutstropfen war aus ihrem 
Gesicht gewichen, wachsbleich ist sie gewe- 
sen, und leise und stockend hat sie gefragt: 
„Bringt er Nachricht von Walter?” Die Oberin 
hat nur die Augen niedergeschlagen. „Ich 
komme gleich“, hat Mutter Berta gesagt und 
hat erst den Verband gewickelt, so sauber und 
glatt gefaltet wie immer, Und dann ist sie ohne 
ein Wort hinausgegangen, 

Der Offizier aber, der Mutter Berta hatte 
sprechen wollen, hat ihr die Nachricht ge- 
bracht, daß Walter gefallen war, Der Chef- 
arzt hat sie gefragt, ob sie einige Tage vom 
Lazarettdienst frei haben wolle, aber sie hat 
nein gesagt. Was sie denn Besseres tun könne, 
als die Söhne von Müttern gesund pflegen? 
Sie Ist in den Ktankenstuben wieder ein und 
aus gegangen, wie immer, sänft und unermüd- 
lich, nur stiller ist sie gewesen und blaß, und 
an die weiße Schürze hatte sle ein kleines 
Bund Heide gesteckt, Das war aus dem Strauß, 


Was alles in der 


Vom Sturm in den Steinbruch geschleudert 


Westercappeln (Krs. Mecklenburg). 
In der Bauernschaft Metten ereignete sich ein 
eigenartiger Unglücksfall, dem ein Menschen- 
leben zum Opfer fiel, Eine 26jährige Frau aus 
Westercappelin befand sich unterwegs auf der 
Landstraße, als sie plötzlich vom Sturm erfaßt 
und in einen unmittelbar neben-der Straße ge- 
legenen Steinbruch geschleudert wurde, Die 
Frau hatte dabei so schwere Verletzungen dä- 
vongetragen, daß sie kurz nach Ihrer Bergung 
verstarb. 


Eine Maus am Fliegenfänger 
Brake, Ein hiesiger Einwohner fand zu 
seiner UÜberräschung am Fliegenfänger eine 
ausgewachsene Maus vor, deren Anstrengun- 
gen, sich aus dieser „Falle“ zu befreien, ver- 
geblich gewesen waren. 


Verwildertes Rind zur Strecke gebracht 
Frankenberg (Bez. Kassel). Beim Auf- 
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Ein kleiner Strauß Heide von Mutter Berta / Erzählung von Hans J. Toll 


den der Offizier mitgebracht hatte, und den 
Strauß hatten-Kameraden auf Walters. Grab 
gepflückt, 

Am selben Tage ist abends noch ein Trans- 
port Verwundeter gekommen, Die meisten wa- 
ten nur leicht verwundet, aber einer ist dar- 
unter gewesen, ein Unteroffizier, noch ganz 
jung, den hatte es schwerer getroffen. Er 
stöhnte In quälenden Fieberschauern und fand 
keine Ruhe, bis Mutter Berta sich zu ihm ans 
Bett setzte. Zuerst hat er auch da noch qe 
slöhnt, sieh hin und her geworfen und sich 
aufgebäumt, und im Umsichschlagen hat er 
Mutter Berta die Heide von der Schürze ge- 
rissen. Die hat er verkrampft in der Hand 
gehälten und hat sie nicht lassen wollen, All- 
mählich ist er ruhiger geworden, als Mutter 
Berta ihm mit guter, sanfter Stimme leise zu- 
gesprochen und ihm die Hand gehalten hat. 
So oft sie sich aber, müde und. zerschlagen, 
hat erheben wollen, so oft hat es den Vef- 
wundeten aus seinem Hindämmern wieder in 
die Raserei und die Qualen der Fiebergluten 
gerissen, Erst wenn er wieder Mutter Bertas 
Hand gefühlt und ihre Stimme gehört hat, Ist 
er aufs neue still geworden, „Mutter‘, hat er 
dann geflüstert, und es war, als sei ein klei- 
nes Lächeln über seinen zuckenden Mund 
gegangen, L 

So hat Mutter Berta Stunde um Stunde am 
Bett des todwunden Unteröffiziers gewacht 
und ist nicht von ihm gegangen, Der kleine 
Unteroffizier hat die ganze Zeit die Heide vom 
Grab ihres Sohnes in der heißen Hand gehal- 
ten und hat sie nicht hergeben wollen. Als 
er dann endlich in ruhigen, tiefen Schlaf ge- 


Welt geschieht... 


immer:mehr und war nicht zu fassen. Später 
tauchte es dann bei Hessenstein auf, und man 
versuchte, es durch einen sicheren Schuß zu 
erlegen, doch vergeblich. Jetzt nun hat es sein 
Schicksal erellt;, denn der Besitzer hat aus 
Sachsenberg die ‘Nachricht erhalten, daß es 
dort mit einer Kugel zur Strecke gebracht 
wurde, 
Ein seltsames Strandgut 

Vigo (Spanien), An der spanischen Küste 
sichteten Fischer im Wasser treibend eine 
Kiste, die sie als Strandqut In Ihr Boot zogen 
und hernach an Land öffneten, Sie müssen 
keine besonders intelligenten Gesichter ge- 
schnitten haben, als. sich der seltsame Inhalt 
als eins Sendung von lauter — Giftschlangen 
erwies, Selbstverständlich waren die Reptilien, 
die wohl aus Südamerika stammten, inzwi- 
schen samt und sonders ertrunken, Anschel- 
nend gehörte die merkwürdige Kiste zum Teil 
einer Ladung, die von einem torpedierten 
Schiff stammte, Die giftigen Tiere hatten so 


fallen ist, hat der Chefarzt zu Mutter Berta 
gesagt: „Der kann‘ sich bei Ihnen für sein 
Leben bedanken." : 


Da sind Mutter Berta zwei große, schwere 
Tränen aus den müden, mätten Augen gelau- 
fen. „Was können wir denn sonst tun, wir 
Mütter”, hat sie gesagt und hat gelächelt, weh 
und glücklich — nur Mütter können so lächeln. 


Wenn ich zurückdenke, sehe ich Mutter 
Berta wieder, wie sie dem schlafenden kleinen 
Unteroffizier das Sträußlein Heide aus den nun 
gelösten Händen nahm und darauf niedersah 
und dann, ehe sie sich wandte, dem Schlafen- 
den noch einmal über die Stirn: strich — die- 
sem jungen Unteroffizer, dessen Leben sie 
dem Tode abgewonnen hatte- an dem Tage, 
a sie den Tod des eigenen Sohnes erfahren 

atte. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Flihrendo Deutsche im Zarenreich, Dr, Ernst 
Seraphim, selbst aus den Ostseeprovinzen stam- 
mend, hat im Junker-und-Dinnhaupt-Verlag, Ber- 
lin, ein Buch erscheinen lassen „Führende Deut- 
sche im Zarenreich", Mit der Liebe des Balten 
tür sein Volkstum fst er dem Lebensweg 
der deutscher Männer im alten Zarenreich nach- 
gegangen. Er verheimlicht dabei nicht, welch 
großer Prozentsatz des Deutschtumf dabel von dem 
Osten aufgesogen wurde; doch ruft er immer wie- 
der den gerechten Stolz auf die Leistungen Volks- 
deutscher in fremder Welt beim Leser hervor, Wir 
kommen auf das Werk noch zurück, 


Dichtung 

Ein nachgelassener Roman von Kurt Kluge. 
Der Verlag J. Engelhorns Nacht., Adol? Spemann, 
Stuttgart, kündigt das Erscheinen eines nachge- 


lassenen Romanes von Kurt Kluge an. Der Roman ° 


des Dichters und Bildhauers, der 1941 während 
einer Reise an die Front bei Fort Eben Emael 
ööjährig starb, trägt den "Titel „Grevasalvas — die 
Geschichte eines entfachten Menschen“; er ist 
zeitlich der. erste Roman Kiuges, ünd in den 
Jahren 1929 bis 1991, also noch vor „Glockengleßer. 
Christoph Mahr“ entstanden. 


Theater N 


Schausplelbühnse in Zoppot und Gotenhafen. 
Die Städtischen. Schatisplele Zoppot-Gotenhafen 
werden Ihre erste Spielzeit unter Leitung des Ge- 
neralintendanten Hermann Merz am 1. Oktober 
mit Gerhart Hauptmanns „Iphigenie in Delphi" 
eröffnen, Die neue Bühne beschränkt sich bewußt 
auf das Schausplel, um Hervorragendes leisten zu 
können. Ab 1. Januar 1943 wird regelmäßig auch 
in Gotenhafen gespielt werden, 


Bildende Kunst 


Die neno Thorner Gemlildegalerle umfaßt be- 
reits 105 Gemälde und einige hundert Kupferstiche, 
Sie hat Originale erworben von Schwindt, Detrog- 
ger, Lenbach, Gabriel von Max, Menzel, Anton 
von Werner, Oswald Achenbach, Stuck, Wilhelm 
Busch, Hans Thoma, Zumbusch, Albert von Kel- 
ler, Heinz Adam, Ludwig Knaus, Pitter, Friedrich 
Voltz, Kari Blechen, Gregor von Bochmann, Wal- 
ter Leintikow, Scherres, Bennewitz von Löwen 
und Lovis Corinth, Die Auswahl der Galerie soll 


Walter heute geschrieben?” — oder Hans trieb auf die Heide riß im Mai dieses Jahres das Los vieler Sendungen teilen müssen, die sich im wesentlichen beschränken auf die Kunst 
oder Egon, wer es nun gerade war, auf dessen einem hiesigen Bauern ein Rind aus und ließ niemals ihren Besitzer erreichen, Ob sie wohl des 1i.. Jahrhunderts und fortgeführt werden bis 
Brief sie wartete, „Ja', sagte Mutter Berta sich nicht wieder einfangen. Es verwilderte für Churchilis Giftktiche bestimmt waren?,... An das Schafen der Gegenwart. o- Br 
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Harmonika, diatonisch, ' ?reihie, ?]Suche zu kaufen,,Damen- oder Her- 
Hilfstasten, fast neu, 185 RM., vor-|renfahrrad. Angeb, unt, 9285 LZ. 
käuflich Schlageterstraße 9/11. Teppich, kl, eiserner Ofen mit Rohr | (Rleichgültiger. Größe), $ 
Reinrassige Dogge, Rüde, 11 Monate fzu aene gesucht. Angebote unter |gesùcht; Angeb. u. 1120 an die LZ. 


alt, weiß, umständehalber an Tier-| 9292 LZ, 


i 
N UNTERRICHT 


i Staatliche Textilfach- und 
1 Ingenleurschule Litzmannstadt 
N Die Fachschule für Textilindustrie, 


Kinder-Sportwagen zu kauf. gesucht 


DABA 12," hehe Je \ Î 
Fürberei, Maschinenbau u, Elektro- freund preiswert zu verkaufen, An-| Großes Bücherregal oder Biagere | Hermann-Göring-Straße 97, W. 9. 1-GoBler-Strabe Ge, MUL I1Mad. E" 
; technik, Ausbildungsstätte für Fach-|gobate unter 1104 LZ — BRW kleiner Bilcherschrank zu Tau: TAUSCH Malergroßbetrieb K. Thiele Bank der ; G 
. arbeiter, Textilkaufleute, Werkmei- | Gasbadeolen, älteres System, ge-|fen gesucht, Ang. unt 9178 an die LZ. U i Deutschen Arbeit 1 
zur oe ameer ir vaara braughsfertig, zu NR: RM. 120. | Gut erhaltenen Teppich, 3 m Br.,|Neuer Tauchsieder, 120 V, gegen gegeben -Hitler-Straße í i 
Bee mA Sicher How. Lägerstr. 27/29, Ruf 127-05, 4—5 m Länge, u. gutes Radio zu|220 V zu tauschen gesucht, Ange- m > x 7 z l AG: 
Wärdigen und bedürfügen Schülem|Wegen Krankheit - Wäsche-Rolle, kenton ech Angeb. unter 9241 |bote unter 9296 an die LZ. a nen POREN an 
kann das Schulgeld teilweise oder 300,—,. mit elektr, Motor, 500,—, zujan die Sé. _________.|Tausche Herrsnarmbanduhr gegen Erste Litzmannstädter ahnen- N 
such ganz erlassen worden. Es kön-| Yorkäufen Flottwellstr, 14, T. Gier.|Gute, feste Schaftstiefel und hohej|Schrelbmaschine, Rundfunk oder tabrik. Lidia Putai, Litzmannstadt Niederlassung N 
nen außerdem monatl, Erziehungs- ‚Doppelbett mit Überdecke u, Nacht-| Straßenschühe, Gr. 40—42, zu kaufen |Herrenfahrrad, Schlielfenstr, 12/16. Adolt-Hitler-Str, 159. Ruf 102-52, "|| > LITZMANNSTADT i 
beiliilfen gewährt werden, Lehrpläne tisch, 215,—, Tisch, 35,—, ‚Küchen-| gesucht. Angebote unter 169 an Zei- | Tausche Kollerpatephon mit Platten, | At a ee } 
und Beratung durch die Verwaltung, |kredenz, 110,—, Schafzimmer-Gard,, |tungsvertr, Eichmann, Pabianice, |in gutem Zustand, gegen gutes Ra- | Erich Senberli König-Heinrich-Str. 24 = Ruf 217 10/11 
Ludendorfiste, 115, Farnruf 204-33.|140 RM., verkäuflich Moltkentr. 122, |Schloßstraße 1002 dio; ab 13 Uhr, Sportallen 18, W. 8, enforschung, 
Ingenleurschule Mittweldn W. 35, Sonntag 9—15 Uhr, Kino zu kaufen oder pachten ge-|Schulz, Durchführung > 
t h rAd ehe had. ME Aa ı 


sucht. Angebote erb, unter 9217 an Tausche Radio gegen Pelzmantel, 


Maschinenbau und Elektrotechnik, |Rundiunk, Preis 05, verkäuflich 
Gabelungen: Kraftfahrwesen und|Freiburger Straße 20, W. 20, vonjdle LZ: Gr, 42—44, evil. Zuzahlung. Angeb. 
Ban BASE In Eu taone aSK 14—20 Uhr, ERTED AY Waereti 9213 LZ, 
en kostenlos, Doppelllinte, neu, 200 RM., zu ver- und- Sauerstofflaschen u, Gaskocher ya 
Wer ertelit Unterricht im Zitherspiel, Karen, Anruf 178-05, zu kaufen RE A Angebote unter 
Zuschriften unter 9341 an die LZ._ | Yerkaufe Bohnerbürste 30, —, Gar 9239 an die Lu _ 
Für Abitur für Erwachsenen Bera-|tenstuhl mit Leinwand 20,—, Opern- | "che Fotoapparat 


tung und Nachhilfe gesucht, Ange-|sjas (Herren) 20,—. Angebote unt. Ei A er SEN BE, 


aller bankmäßlgen Geschäfte 
Annahme von Spargeldern 


Niederlassungen in 
allen Gauen Großdeutschlands 


Runderneuerungen 
In Voorman, Hugo Wollner, Vul- 
Tausche Radio, A Lampen, gegen gu-|känisier - Werkstatt, Litzmannstadt, 
ten Fotoapparat, 6X9 oder 1526. König-Heinrich-Straße 105, 
Weddigenstraße 13, W. 5, een EI 
Braune Herrenschuhe, Gr, Al, fast| an fsrend mit Kon - 
nen, nern, Tchwarze Damen- fen vermietet R, Arthur Kaddatz, 
schuhe, Gr, 37. Adolt-Hitler-Straße |Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 
Bezugschelnfreie 33,. W..25, y 59/85, Ruf 201-81. 
Holz-Sandalen, Haus-Schuhe, Turn- | VT i ‚Stima“, Kleinaddiermaschine 

nn |S z “ ESCHAFTS-ANZEIGEN ji y E 

straße 6, W. 17, Rotfuche, "BO RM, und sehr gute Schuhe, Stroh-Schuhe, Baby-Schuhe | e GESCHAEIS-ANZEIBEN [zu 150 RM. und Schnellkalkula 


Zuhnstein, Säuren E 
j kaufen gesucht, Schuhhaus toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Geige, 80 RM,, verkäuflich |}, GRETE GROSS, 7 efährden Ihre Zähne. Des 
VERKÄUFE Erhard-Patzer-Straße 50. W. 3. J. Schreiber, Hannover, Georgstr, 35, 177.8, Zeichen und Bürobedarf, Quiram, Posen, “Wilhelmstraße 23. p 


enee nr nn nn + | 4 T 
= ~ |Zu kaufen gesucht brauner Teppich, |g der 8. Hochbauanternehmen alb pflegen Sie Mund und | 
ee ar ae Zwei Holzwaschwannen u, 1 elektr. |gadeckte Farbe, 3X4 m, und Radio- er ee zwischen B.R. Freigang. Ruf 1993-48 und 180-55 Zähne mitderstarkwirksamen 


Reifenbreite| S r v 
‚Kocher, 120 Volt, 80 RM., zu ver-jnpparat, All- oder Wechselstrom. | rror Nds: Malsrarhellen Niveo-Zahnpasta,die alleVor. 


Christine Walter, 


— 


3e", 200 Stück, auch einzeln, auher- Kaufen, Heizkissen und kleiner Löt- Landesverband der Rinderzüchter, übernimmt sofort. Ferrut 158-03. 


dem verschiedene andere Größen, | 


kolben, 120 Volt, gegen 220 Volt zuf p Liebipstraße 4. als Wirtschaftsprüfer züge vereint, EN 
Ay Ban sagar ERUR Az tauschen, Krautfaß zu kauf, gesucht re reger In Litzmannstadt zeige ich hiermit/Rundfunk-Reparaturen ) 1 
nyolthe, Berlin-Schöneherg 9, FOst- 7 nolfingerstraße 27. > pi Aunage- 90. Ich übe die Wirtschaftsprifer-|tührt Tachgemiß durch: Elektro 
et Koflargrammonhön erstki, 2002 Born. iolalinpk stallen Fe gesucht. Praxis gemeinsam mit dem Wirt-|Utz. Annahmentellen: Werkstatt a Pn 
einem big EREA A 25/30. Ztr., |verkauft, Schwabenhof, Hermann- Angebote an Postamt Litzmannstadt sonatapr tian A e ai Sonan Enie T 109 und Adolt-Hitler- Or 
4000, —, zu verkaufen. Zu besichti- | Söring-Str, W. 1, ab Montag 18 Uhr.)C 2, Schließfach 239, Erich Borkert l a Mains Tube 


gmi; lied h NS.-|Schlidermalerel 
gesucht. Angebote unter 9269 an LZ. | nei panton mungen gitzat: E 
Damen- und Herrenpelzmantel zu/Ruf 210-24, 


gen Domäne Wielenin, Kreis Turek, |Radio für 130,— RM, zu verkaufen. |Teowagen oder fahrbares Tischchen 


ernruf Uniajow 2, Angeb, unter 167 an Zeitungsvertr. 
Vollgummiberelfte Holzspelchenrä- c 
der, schwerste Konstruktion, 1520 Drahthaar - Terrior, verkaufe 
mm ganzer (/), 160 mm breit, Eisen- tausche gegen Damenlahrrad, 


25 Pf, 
Feinseifen- u. Parfümerlefabrik 


Eichmann, Pabfanice, An- und Verkauf 


oder | kaufen nes, Angebote u, 9271 an LZ, 


von 
An-|Ausschneldeni Zeltungsmakulatur Selbstvertrauen und Sicherheit 


L 
1 
f 
i 1 
nabe, Rotgußhuchsen, konische Boh- |Rebote unter 9267 an LZ. lahfend zu kaufen gesucht, Henseler, , |! - 
rung 119/99 mm, 200 Stück, auch Schoflische Terriers, 7 Wöchen alt, |Séhlageterstraĝa 86, 3. Stock, W. 6. as 1 
einzeln, verkauft ab Lager Berlin /zu verkaufen Danziger Strabo 119, |Aye Schreibmaschinen, arg] 
Hans Wolthe, Berlin-Schöneberg 5,|W, 29, von Montag ab 20.Uhr,. | wenn auch nicht mehr schreibfähig, $ \ 
Postfach 524, _ ___ |Wolfshund in gute Hände abzuge-|für Instruktionszwecke (Schule) zu i, 4 
Maan Iane en ben Helmstädter Straße 9, ranten. TARET Angebote unter LITZMANNSTADT I 
Straßenachuhe, Gr. 39, 10,—, zu ver- KAUFGESUCHE  |Gut erhaltene Brücke zu Kaufen ge- jetzt Straße d. 8. Armee 52 | ; 
raen, AE LH 59% Wo 33) nntamilienhaus, 4—6 Zimmer und|sucht. Angebote 9300 LZ Wosscı Rut 185-55 - 
punehang yon DI Garten, zu koulen gesucht, Ange-/Suche Radio zu kaufen. Angebote Parkettfußböden! 
‚Verkaufsschrank, geeignet für hass boté an Hans Sagert, Handelsver- unter 6273-an LZ, werden maschinell auf neu Instand- || Erzeugt: I 
a hun. Nipa. petingen, Adolf-Hiller-Straße 67. Regenmantel oder Ledermantel, mitt- gesetzt durch Fa. Karl Motje, Litz- ii 
RM. SOK ufos, Essenburg Kaufe Elekiromotoren, Generatoren. | lore, Größe, in gutem Zustande oder| Kallsch ~ "Imannstadt, Könlg-Heinrich-Str,. 18, Toilettenseife EN ? 
ungensis, IR. N Angebote unter 1111 an die LZ. ` |neu, xu kauf, gesucht, Ruf 126-72.|Ich habe mich als deutsche Ho-|Ruf 122-40, ‚Rasierselfe Ni s 
jVeskaula Erari am ASAR NONATS Fi Gebrauchte Schreibmaschine zu kau- Couch, heller Kleiderschrank und |bamme niedergelassen, Frau Hiltrud| Kaufe ganze Sammlungen ` Einheitsfeinseife | € 
Bild 5. a Vanga 10m, fen ges. Angeb, u. 9244 an die LZ, Schreibtisch, Im guten Zustande, zu |Stribning, Dietrich-Eckart-Sir. 10, und einzelne Kunstgegenstände: Flüssige Seife Br 
a ehtanetersir, 20, Schreibmaschine zu kaufen gesucht. kaufen ges. Angob, u, 9266 an die LZ. |Ruf Bil. ______________IGemäilde alter und neuer Melster, Hautkreme 
Wohnurg 4. Förnruf_159-52, Schlafzimmer, gut erhalten, Bücher- Bourot Atmen Auıpapien MÜLL Aaa N I e SR: \ 
Grundstück, ungefähr 2000 qm, pen Se kantea, BAUEN) BERN, paar en ne 2 Mrompt Alfred Ar re Handlung, Adoıt-Hiler-Straße 178. i 
| aaia auch, nn au aralar B eEG ARAD 628, 'von tungsvertrieb Eichmann, Pabianice, |stadt, Busohlinie 28, Ruf 116-25 Schrott und Metall, Zahnpulver č 
ee ier DT M GISI peme lataa o en o facolta ID os e Parkottantornebntan gy [A0 Mahal, Fahlkabörnel| Piger ES 
a m s F c atten, - < + t , % i i 
| Mehr, Rassekaninchen, Stück 15720 Tieler Kinderwagen ne brochene. Ruf 127.00, Schriftliche Büschlinie 190, Ruf 198-58, Aus-|mannstadt, Ziethenstraße 97/90, Rur if und andere kosmetische Artikel 
Strade 126, W Aa diera bii [bote unter 9173 an die LZ. Angebote unter 9301 an LZ, führung sämtlicher Parkettarbeiten. 1129-97, h i 3 
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Tag in finmannstadt 


Schulstunde in den Ferien? 


„Nun sind auch für die Litzmannstädter Kinder 
die Ferien da, Die Schula ist leer, und alle 
leinen tummeln sich munter, Wie ist es nun 
mit ein wenig Lernen] d 
Manche Mutter sagt mit Recht: in den Ferien 
sollen die Kinder nichts tun, Aber ist nicht 
auch die Länge der Ferien zu berücksichtigen? 
at das Kind nicht vie] vergessen, wenn es 
wieder in die Schule kommt? Natürlich, soll 
das Kind nicht täglich mit Schwaufgaben ge- 
plagt werden. Aber eine Auffrischung der 
enntnisse belastet es in den Ferien nicht. Ss 
liegt in der Hand der Mutter, eine Form zu 
finden, die den Kindern die Freude am Lernen 
wachhält, Es gibt viele Gesellschaftsspiele, 


‚Rätsel oder Kreisspiele, In die man Geographie, 


Naturkunde, Rechnen oder Geschichte einflech- 
ten ka N, Die Kinder machen dabei von selbst 
eifrig mit, denn jedes von ihnen hat den Ehr- 
gelz, mehr als die andern zu wissen. Regen- 
tage einan sich sehr gut zu diesem Lernen. 
Auch da» Lesebuch ist ein getreuer Begleiter. 
Die größere Schwester kann bei schlechtem 
Wetter die Kleinen durch Vorlesen beschäfti- 
gen. Jedes von ihnen liest ein kleines Stück’ aus 
em Lesebuch und dann die Allere zur Be- 
Ohnung ein Märchen vor. So lernen alle etwas, 
und die Mutter hat ihre Quälgeister für eine' 
Stunde zur Ruha gebracht, 


Arbeitsbuchpflicht für die Metallindustrie, 
Der Leiter des Arbeilsamtes Litzmannstadt gibt 
In einer amtlichen Bekanntmachung in unserer 
heutigen Ausgabe die Einführung der Arbeits- 
buchpflicht für alle Wirtschaftszweige der Ma- 
tallindustrie bekannt. Die Antragstellung hat, 
um Weiterungen zu vermeiden, unverzüglich 
zu erfolgen, 


Probleme der europäischen Kontinental- 
Wirtschaft. Uber dieses Thema spricht Obèr- 


tegierungsrat Kaemmel (Berlin) am Dienstag, ' 


28, Juli, um 18 Uhr in der Aula der General- 
von-Briesen-Schule, Der Vortragsabend wird 
von der Deutschen Gesellschaft für Betriebs- 
Wirtschaft und dem Verband Deutscher Diplom- 
kaufleute durchgeführt. 


Steuerfreie Sachspenden. Sachspenden an 
Gefolgschaftsmitglieder sind grundsätzlich lohn- 
steuerpflichtig, Es wird jedoch Lohnsteuer nicht 
erhoben, wenn die Spende nur von geringem 
Wert ist. Sachspenden an Gefolgschaftsmitglie- 
der, die zur Wehrmacht eingezogen sind, wer- 
den in der Regel so geringwertig sein, daß 

Ohnsteuer nicht erhoben zu werden, braucht. 

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht entfernten 
unbekannte Täter den Fensterschutz einer Ver- 
kaufsbude in der Marktstraße, schlugen die 

cheibe ein und entwendeten Rauchwaren’ im 


‚Werte von 300 RM. 


Wir verdunkeln von 23.50 bis 4,25 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP. 


‚008. Priderleus. Die Og.Leltung und das DW, sind 
Feldericusstraße 44 umgezogen. s 
Og. Frlesanplatz, DAF., ‘Abt, Jugend. Alle deutschen 
Mädel bis zu 21 Jahren aus dem Bereich der Ortswaltung 
Friesenplatz erscheinen am Montag, dem 27. 7. um 19.30 
Uhr im Heim der Firma Geyer, Adol-Hiller-Straße 289, zu 
einem kurzen Appell. 


£. Z.-Sport vom Tage 


‚Vergleichskampf Litzmannstadt—Warschau 


Eine Turniermannschaft der Tennisgemeln- 
Achaft 1918 {folgt heute mit- Genehmigung der 
Reichssportbehörde einer Einladung der Deutschen 
Tennisgemelnschaft Palais Brühl nach Warschau. 
Uber das Stärkeverhältnis der Mannschaften las- 
sen sich kelne Vorhetsagen machen. Es sollen acht 
Männer-Einzel, vier Männer-Doppel und je zwei 
Frauen-Einzel und gemischte Doppel zum Austrag 
kommen. 


Sport in Kürze 

Wie wir erfahren, finden die Spiele um die 
Gaumeisterschaft {im Faustball am Sonntag nicht 
um 14 Uhr, sondern bereits am Vormittag um 
10 Uhr auf dem Sportplatz im Bitier-Jugend-Park 
statt, 

In der rumlinischen Hauptstadt wird am heu- 
tigen Sonntag das erste Tußballstädtespiel zwi- 
schen Wien und Bukarest veranstaltet. Fiir den 
rumänischen Fußballsport dst diese Begegnung zu- 
gleich die Generalprobe für den am 16, August in 
Beuthen bevorstehenden fünften Länderkamp£ mit 
der deutschen Nationalelf. 

Die Vorschlußrunde um den Relchsbundpokat 
wird am 6, September ausgespielt. Es atchen sich 


Berlin-Mark Brandenburg und Nordmark In Ber- , 


Un, Donau-Alpenland und Niederhein in Wien ge- 
Benliber, 


4i 


Vielerte! Sorgen bringt die Fiihrung eines 
Theaters von Bedeutung mit sich, Wenige sind 
derart gravierend wie die Sorge um die Gestal- 
tung des Spielplars;, Seline -Zusammenstellung, 
d. hi die Auswahl der in einer Spielzeit zur Auf- 

ng vorgeschenen Stücke, kostet viel Kopi- 
zerbrechen. Es türmen sich Tragödien, Komödien, 
Lustspiele, Schwänke, Possen, Gesellschafts-, Ju- 
gend- Tendenz-, Kriminal-, Milieu- Problem-, 
Volks- und Boulsvardstücke, Relßer, Märchen, 
Operetten, Singspleie, Revuen und anderes mehr 
auf den Schreibllschen, Jedes Stück beansprucht 
zur Lektüre seline Zeit, Jeden Werk muß gelesen, 
sowissenhaft geprüft werden. Im Spielplanentwurf 
reitt dann allmilhlich die Auslese, Ihre endgültige 
Fossung gibt der Bühne das Gesicht, Mißgriffe im 
Spielplan können folgenschwere Welterungen 
zeitigen. 

Der beschlossene Spielplan birgt das Gerippe 
der Spielsaison, Ist programmatisch. Trotzdem er 
Vorbedachten,; strengen Richtlinien unterliegt, soll 
er abwechslungsreich, bunt sein, soll vielen, vieles 
bringen, ohne anzuecken. 


Das Publikum hegt zahlroiche vornünftige und 
unvernünftige wünsche. Allen gerecht zu werden, 
ist unmöglich. Der eine Teil will die Klassik, der 
andere das Moderne. Jener verlangt die Tragödie, 
dleser die heitere Musa., Mancher wünscht geist- 
reiche, gehaltvolle Unterhältungs, viele wollen 
tollen SaB, Der wünscht Spannung, dieser Be- 
einnlichkeit, Der emts ergötzt sich an der Ope- 
rette, der zweite am Tanz, der dritte will Sym- 
bolik, während es dem vierten. nicht zenlistisch 
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Die HJ.-Schwimmer warteten mit Glanzleiftungen auf 


Gebielsbestleisiung des Litzmannstädter Hitlerjungen Epprecht / Die ersten Entscheidungen in der Leichtathletik gelallen 


Der zweite Tag des Sportfestes nahm mit 
dem Rad-Bahnrennen seinen Anfang, In einem 
aufregenden Endkampf im Schwimmen konnte 
von dem Litzmännstädter Epprecht, eine neue 
werden, Er 


Gebietsbestleistung aufgestellt 
schwamm 400 m Kraal 
in einer Zeit von 5:30,6 
Min, Er siegle nur knapp 
mit Handschlag vor dem 
Posener Ehrmann, dar 
die ebenfalls fabelhafte 
Zeit von 5:30,7 Min, her- 
ausholen konnte, Es ist 
ein Zeichen für das Fort- 
schreiten unserer Spori- 
arbeit, daß selbst trotz 
der vielen Einzlehungen 
unserer bestitrainierten 
Jahrgänge und der 
Schwierigkeiten, die auch 
arbeitsmäßig der Krieg 
mit sich bringt, solche 
Leistungen erzielt wer- 
den, 

In der Sporthalle im 
HJ.-Park fanden am Frei- 
tagabend die ersten Box- teilt den HJ.-Boxern 
‚weitkämpfe statt, Die eine kleine Belehrung 
Gebiete Oberschlesien, e 
Danzig-Westpreußen, Ostpreußen und Warthe- 
land standen sich als kampfstarke Gegner ge- 
genüber, Es hatte sich ein begeistertes und 


Der Kampfrichter er- 


sächverständiges Publikum, meistens Hitler- 
jungen, eingefunden, Besonders erfreut wurden 
vom Bannführer Schwantz die verwundeten 
Kameraden begrüßt, die sich auch an diesem 
Abend eingefunden hatten, Im Kleinkaliber- 
männschaftsschießen siegte der Bann Litmann- 
stadt knapp vor dem’ Bann Lissa, 

Auch in der Leichtathletik sind wiederum 
Entscheidungen gefallen, Von ihnen wäre bè- 
sonders der B00-m-Lauf der HJ, zu erwähnen, 
in dem der Hitlerjunge Dreßler (Bann Kalisch), 
in einem erbitterten Kampf seinen Gegner 
Schmidt (Bann Litzmannstadt) mit 2:07,4 Min. 
in den letzten 100 m überholen und schlagen 
konnte, Im Küugelstoßen erreichte Kohn (Bann 
Lissa) eine Weite von 13,03 m und im Keulen- 
weitwurl konnte der Hitlerjunge Breede vom 
Bann Kalisch eine Weite von 64 m erreichen. 

Im Handbaıl und Fußball fallen erst am 
heutigen Sonntag die Entscheidungen zwischen 
den Gebieten Niederschlesien und Wartheland 
auf dem Sportplatz Scheibler und Grohmaan 
(um 10 und 11 Uhr). 

Gestern abend riefen die Fanfaren von A. 
Kremser zum fröhlichen Auftakt für das Ge- 
bietssportiest in den Hitler-Jugend-Park, wo 
sich eine nach vielen Tausenden zählende 
Menge deutscher Volksgenossen angesammelt 
hatte. Auf dem satten Grün des gepflegten Ra- 
sens und vor dem dunklen, eindrucksvollen 
Hintergrund der Gehölzgruppen hoben sich die 
Musiktribüne, das Halbrund der Singechöre 


Märchenfpiel erfreute die Umfiedlerjugend 


Das Vorbild reizt zur eigenen Gestaltung: / Die Arbeit unserer HJ.-Spielscharen 


Es wäre immerhin apam Kun 
schon etwas Schönes, I, 
wenn die BDM.-Spie-E ~" 


schar des Gebiets Fran- 
ken und die aus Jung- 
mannen der NPEA, 
Naumburg und Mädeln $ 
des Untergaues Naum- 
bung des BDM. gebil- 
dete Spielschär sich le- 
diglich vorgenommen 
hätten, den Umsiedlern 
und Volksgenossen der 
ländlichen Ortsgruppen ° 
fröhe Unterhaltung zu 
bieten. Der Sinn dieser 
Arbeit liegt aber viel y 
tiefer, denn es geht 77 
darum, den Menschen, 
die vielfach überhaupt 


Fröhlicher Rundgang durch das Lager 


noch nicht unmittelhar 
mit deutscher Kultur in 


Berührung gekommen 

sind, einen Begriff davon f 

zu geben, was deutsch sein eigentlich bedeutet, 
Sie sollen immer neue Einblicke tun dürfen in 
die Fülle des deutschen Kulturschatzes, sollen 
den Reichtum erkennen, den seit Jahrtausenden 


deutsche Menschen in unaufhörlichem Ringen" 


mit ihrem Genius geschaffen haben. _ : 

So sind die Wirkungen dieser Abende auc 
nachhaltig und tief, Das sieht man vor aller 
bei der Jugend, die schneller und freudiger das 


Neue aufnimmt als das bedachtsame Aller, Die 
& 


a 
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Die Spielscharjugend freundet sich mit elnem 
Vierbeiner an 


Jungen und Mädel der Umsiedler waren ganz 
aus dem Häuschen, daß Jugend wie sie selbst 
solche Abende gestalten kann. Am liebsten 
hätten sie gleich angefangen, um ähnliches 
leisten zu können. So sahen wir, wie draußen 
auf dem Lagerplatz nach der Veranstaltung 
ellrig geprobt wurde, um den Trippelschrilt 
zweier Mitspieler nachzuähmen. 
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, Eehug: zugehen kann, Viele ersehnen nach ‚des 


Tages Last und Mühen Entspannung, andere kind 
böse, wenn sle nichts zum "Nachdenken mit noch 
Hause. nehmen können. Eines aber wollen sie alle, 
und. das mit Recht: Erotik. Und Kritik zu üben, 
dühlt sich Jeder "berufen, 


Die Leitung der Litzmannstidter Bühne, ‘so 
gerne sie alle Publikumswünsche erfüllen möchte, 
ist als Kultuctheater verpflichtet, sorgtältigst die 
vorliegende dichterische Produktion zu sichten. 
Die Sichtung erfolgt im Hinblick auf eine ganze 
Reihe von Momenten. Maßgebend ist die vorgetra- 
gene Weltanschauung, der dramaturgische Bau, 
die Besetzungsmöglichkeit im Rahmen. der enga- 
gierten darstellenden Kräfte, die technische Be- 
wältigung der Dekoration, der Musik, die Rück- 
sichtnahme aut kulturpolitische Fragen des War- 
thegaues, auf die Zusammensotzung und Menta- 
lität der vorhandenen Besucherschlchten und der- 
gleichen mehr. Verantwortungsbewußt erblickt die 
Intendans ihre grundsätzliche Aufgabe In der Fest- 
legung einer Spieltolge, die Völkstheatercharakter 
trägt und gleichzeitig dem Bildungsbedürfnis einer 
jungen Kulturgemeinde erzicherisch entgegen- 
kommt, N 

Der zukünftige Spielplan enthält als wertvoll- 
sten Bestandtell sieben Klassiker. Mit Schillers 
„Kabale und Liebe‘ wird die Spielzeit eröffnet, 
Es folgen Schillers „Die Räuber, Goethes 
„Faust! (1 Teil wird: zu Ostern elnstudiert, 
Shakespeare ist mit „Wan ibr wollt vertreten 
Zwei Spanler, Calderon und Tirso di Mollna, der 
eino mit „Der Richter von Zalamea", der andere 


(Foto; Beti) 


Wer weiß, wieviel Arbeit dazu gehört, um 
einen geschlossenen Abend so frisch und un- 
bekümmert, so gekonnt und überlegen zu ge- 
stalten, wie es von den beiden Spielscharen 


‘getan wurde, der kann auch beurteilen, daß 


ähnliche Leistungen nicht von heute auf mor- 
gen kommen können, Das Wichtige ist auch 
dabei, daß einmal starke Anstöße gegebnn 
sind, die nicht mehr verpuffen dürfen, sondern 
von den Jugendführern der Lager weitergegu- 
ben werden, um zur eigenen Gestaltung zu 
reizen. Man darf seine Erwartungen in dieser 
Hinsicht recht hoch schrauben, denn die unver- 
bildete Umsiedlerjugend ist geradezu gierig 
nach dem Neuen, Schönen, das sich Ihr hier 
bietet, Sie arbeitet mit gewaltigem Eifer, und 
wir ‚hatten früher schon Gelegenheit, eigene, 
bodenständige Darbietungen kennen zu lernen. 

Rührend sind immer wieder die Bekundun- 
gen der Dankbarkeit für die Leistungen dar 
Spielscharen. Man muß dabei berücksichtigen, 
wie die schon Angesiedelten, denen die Abende 
in den Ortsgruppen gelten, oft auf einsamer 
Insel inmitten fremden Volkstums leben. Da 
gibt ein solcher Abend Kraft für lange Zeit, 
Sie fühlen die Stud Tenliächen Werte Ihres 
Deutschseins ‚ind sind stolz darauf, die Träger 
dieses VolXstums im östlichsten Gau des 
Großdeutschen Reiches zu sein. - 

Die Mitwirkenden der Spielscharen abar 
nehmen selbst stärkste Eindrücke mit nach 
Hause, Das, was ihren zu Hause sicherer und 
deshalb oft wenig geschätzter Besitz Int, Ihr 
Deutschtum, das muß hler ständig neu erobert 
und verteidigt werden. Kampf- und einsatz- 
freudig, wie die Jugend ist, wird mancher den 
Wunsch in die Tat umsetzen, später selbst ein- 
mal aktiv an diesem Kampf im neuen Osten 
teilzunehmen, G. K. 


` mit „Don Gil mit den grünen Hosen", geben Ein- 


blick in die spanische Literatur. Goldoni kommt 
als Vertreter der italienischen Dichterschule zu 
Wort. Die Norweger Ibsen und Strindberg werden 
nordisches Gedankengut vermitteln. Die heutiga 
deutsche. Dichtergeneration wird durch Deubel 
(Die letzte Festung), Möller (Das Opfer) und Krie- 
ger (Christian de Wet) in Erscheinung treten, Ger- 
hart Hauptmann darf auf keinem Spielplan feh- 
len, Zur Feler seines 80. Goburtstages wird Mitte 
November sein Klashlittenmärchen „Und Pippa 
tanzt“ den Spielplan zieren. 

Die Auswahl der neueren Komödien und Lust« 
apiele bietet eine Fülle von Erprobtem und auch 
von Neuem, Zu ersterem zählen vor allem der un- 
verwüstliche „Flachsmann als Erzieher‘ von Otto 
Ernst sowie „Der Raub der Sabinerinnen", der 


schon fast klassische Schwank von v, Schönthan. 


„Herz am rechten Fleck" ist ao recht ein Volks- 
stück mit Waterkantmilieu. Kalbfuß' ‚Die Gè- 
sandtschaft der Frauen" bestrickt durch romanti- 
schen Zauber, zur Neddens „Das Strohkehren' 
dureh lähdiichen Humor. Gilbrichts „Ulysseus da- 
heim“ und des dänischen Dichterpnares Welß und 
Wwoetke „Sophlenlund’ sind Leckerbissen für den 
literarischen Feinschmecker, Das Sensatlionsntlick 
„Artisten bewegt aich im immer anzliehenden 
Zirkusmilleu, Zinns „Die gute Sieben" in dem 
des Films, Zwei Schwänke, „Das neunzackige 
Mädchen von Gribitz, und „Bubuach", von dem 
Ungarn Vazsary verfaßt, werden durch stark ge- 
konnte Situntionskomik zweifellos die Lachtränen 
nur so kultem lassen. Für den Silvester-Abend 
ist eine besondere Überrnnchung geplant. 

Zum ersten Male enthält der Spjelplan dieses 
Jahr die Anklindigung von zwei Opern. Die Aus- 
wahl Ist noch nicht endgültig getroffen, Verhand- 


und die malerisch gelagerten Jungen und Mä- 
de! farbenreich ab, 

Der festliche Marsch von Händel, des ausge- 
zeichnet spielenden Musikzuges, leitete die 
Spielfolge ein, die bewies, daß sich die Hitler- 
Jugend den gesamten Menschen in seiner kör- 
perlich-geistigen Persönlichkeit zum Ziel ge- 
setzt hat, Der Jungmädel-Chor sang mit klaren, 
frischen Stimmen mehrstimmige Lieder, Der 


ie TINNA 
E 


War es ein Meisterwurf? 
(Auto, [2]: Tarkow) 


Musikzug spielte dann eine Sulte aus der Feuer- 
werkmusik von Händel und Bauerntänze in 
einer prächtigen Wiedergabe. 

Dann zeigten die Mädel des BDM. Bewe- 
gungsgestaltung mif Reifen und Keulen sowie 
volkstümliche Reigen. Die welßen, büntge- 
säumten Kleider verwoben sich mit dem 
Licht der untergehenden Sonne zu einem ein- 
zigartigen, überaus festlichen Bilde. Nach 
weiteren Liedern des Jungmädel-Chors folg- 
ten Mödeltänze nach beschwingten Weisen. 
Den Schluß machte der Jungmädel-Chor. 

Die gesamte Darbietungsfolge hinterließ 
einen ausgezeichneten Eindruck. Der herz- 
liche Beifall der Menge, worunter sich auch 
sowie namhälle Ehrengäste in 
` großer Zahl befanden, bewies die Aufgeschlos- 
ae mit der man die Spielfolge entgegen- 
nahm, 


Verwundete 


Räder müssen rollen für den Sieg! 


lungen mit den erforderlichen Gästen schweben 
noch. 

Der Operette Ist In diesem Jahr auch liebeyall 
gedacht. Meister Strauß’ unübertreffliche „Fleder- 
maus und „Wiener Blut gehören zu den Perlen 
klassischer Operettenktnst, auf die Lehärs „Par 
ganini“ Anwartschaft besitzt. Zu den modernen 
Schlageroperetten rlihlen das vielgepriesena „Be 
zaubernde Fräulein‘ von Benatzky, „Salson in 
Salzburg" von Raymond und nicht zu vergessen 
„Maske In Blau" vom gleichen Komponisten. Das 
musikalische Lustsplel „Jedem die Seine", die vom 
tonte Komödie „Marguerite durch 3“ von Schwie- 
dert und Hans Brennerts Berliner Lokalposse 
„Nante“ vervollständigen den Reigen der musika- 
lischen Werke, 


Über zwei bis drel Urauftührungen taufen 
noch: Verhandlungen, Sanderveranstaltungen, wie 
Sonntagvormittags-Veranstältungen, Balletiabende, 
Solotünze, Gastspiele, werden Überdies den Spiel- 
plan beleben. Zur Weihnachtszeit wird wieder ein 
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz die Her- 
zen der Kinder erfreuen, 


Im übrigen versteht sich von selbst, daß der 
Spielplan kein starres System vertritt, Trotz aller 
Programmatik und terminlicher Begrenzung he- 
sitzt er Raum genug, um besonders interessante 
Neuerscheinungen ad hoc eingliedern zu können. 
Das wird von Fall zu Fall geschehen. 

Die kommende Spielzeit {st die 
Städtischen Bühnen, Ro wird a 
wenn auch Schritt für Schritt — das Theuter In 
Litzmannstadt sich trotz kriegsbedingter Schwie» 
rigkelten immer statiger dem Niveau der Altreich« 
Bühnen gleichen Ranges angleicht. Der Wunsch, 
sie zu Überslügeln, Ist und bleibt das Ziel, 
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Aus dem Wartheland 


Der Wepftein 


Steine, vor allem Sandsteine, sind nicht der 
Reichtum des Ostens, und manches ander allzu 
verbreiteten Holzbauweise ist auf diese nicht 
leichte Beschaffung von Naturstein zurückzu- 
führen gewesen. Es ist ganz selbstverständ- 
lich, daß es auch im alten Reichsgebiet stein- 
arme Gegenden gibt, und die bekannte Back- 
steingotik so mancher stolzen Kirche an der 
Wasserkante ist Beweis für dieses Fehlen von 
Naturgestein. Doch die moderne Technik hat 
längst die Schwierigkeit der Verbringung von 
Steinen in steinarme Gegenden so erleichtert, 


‚daß man den Baäulichkeiten kaum noch ansieht, 


wie welt ihr Material hergeholt wurde, 

Etwas von der Steinarmut des Ostens in ver- 
gangenen Jahrhunderten begegnete uns dieser 
Tage am Marktplatz -iñ Schieratz, Hier sieht 
man im Portal des Hauses, das einst das Gä- 
stehaus für fürstliche Deutsche war und aus 
dem 16, Jahrhundert stammt, einen völlig ab- 
gewetzten Sandstein in. Säulenform. Wahr- 
scheinlich war nun die Sache so, daß nach dem 
Ende der poinischen „Herrlichkeit" von einst 
die vielen nachfolgenden Bewohner des Hau- 
ses, das zu einer Mietskaserne wurde, vor dem 


Holzhacken ihre Beile wetzlen. Sie waren 
sicher erfreut über diesen großen und dazu 
kostenlosen Wetzstein. Worüber man also 


jetzt staunt, das war in Wirklichkeit ein ganz 
natürlicher Vorgang, ein solcher der fehlenden 
Steine, Daß diesen Mangel auch die deutsche 
Zeit überwinden wird, steht fest, ist doch schon 
mäncher Steinbruch durch eifrige Erforschung 
des Bodens trotz der Kriegszeit in Gang gesetzt 
worden, Kn, 


Leslau 


r Aus der Arbeit der NSV. Auf der großen 
Tagung der Amtiswalter der NSV. legte 'Kreis- 
amtsleiter Sandelmann einen stolzen Re- 
chenschaftsbericht vor, der deutlich beweist, 
daß die Aufbauarbeit innerhalb der NSV, wei- 
ter fortgesetzt wurde. Durch die Hilfsstellen, 
Schwesternstalionen usw, war es möglich, im 
verflossenen Jahre 52 Mütter nach Tirol, Thü- 
ringen, an die Ost- und Nordsee zur Erholung 
zu schicken. Von der Kinderlandverschickung 
wurden 92 Kinder erfaßt, wobei sowohl bei den 
Müttern wie bei den Kindern die Einkleidung 
durch die NSV. erfolgte, Heilverschickungs- 
kuren in Sol- und Moorbäder wurden 25 ge- 
währt, Im Kampf gegen die Tuberkulose fan- 
den 83 Verschickungen statt, und in Abwesen- 
helt der Erkrankten übernahm die wirtschaft- 
liche Betreuung der Familie die NSV, In den 
Mütterberatungsstunden wurden 2526 Beratun- 
gen gewährt, durch Schwestern, Volkspfle- 
gerinnen und Sachbearbeiter'nnen 
3067 Hausbesuche ausgeführt, Säuglingsbetten 
wurden 346 ausgegeben, Säuglingsgarnituren 
1567. In Leslau, Lubraneck und Schulenort wer- 
den Dauerkindergärten geführt, Im August 
werden in Kowal, Michelin und Leslau weitere 
Kindergärten eröffnet, Erntekindergärten beste- 
hen in Nakonowo, Sarnowo, Grabkowo und 
Klotno, In den Gemeinden Lubien, Lubraneck 
und Moosburg wurden drei Schwestern zur 
Fürsorge eingesetzt, in Leslau, Godetz und Brest 
befinden sich Gemeindeschwesternstationen, 


Hermannsbad . 


Rk, Beschaffung von Brennmaterlal; Die 
Stadtverwaltung hat sich entschlossen, qrößere 
Mengen Torf stechen zu lassen, um die Be- 
völkerung mit Brennmäterial versorgen zu 
können, 

Rk. Besuch des Oberlandrats. Oberlandrat 
Fichtner der in Wahrnehmung der Ge- 
schäfte des Landrats in den Kreis Hermanns- 
bad gekommen ist, besuchte dieser Tage auch 
Hermannsbad, Er besichtigte die Stadt- und 
Kurverwaltung sowie die gesamten Badean- 
lagen und sprach sich anerkennend über die 
Aufbauarbeit aus. Lebhaftes Interesse zeigte 
er für die Pläne zur Neugestaltung des Reichs- 
bades. 

Rk. Geschwindigkeit ist keine Hexerel. Die 
Hexerei kann eine liebenswürdige Kunst sein, 
das bewies uns Stuller-Bosco mit seiner 
Zauberschau, Der gelstreiche Zauberer ver- 
stand es, das überfüllte Kurtheater zwei Stun- 
den lang in ehrlichem Staunen und herzli- 
chem Lachen zu halten, Kunst und Humor 
waren in Harmonie vereint, 

Rk, Kunstausstellung, Die Ausstellung 
„Kunsthandwerk und Malerei", deren Eröff- 
nung für den 26. Juli geplant war, muß auf 
den 9. August verlegt werden, " 


insgesamt , 
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Die Bemwirtfchaftung des Geflügels 1942 


Die Beschlagnahme von allem Geflügel ist auch in diesem Jahre nicht auigehoben 


Vergangenes Jahr "wurde durch den Relchs- 
statthalter das Geflügel beschlagnahmt, um für 
die städtische Verbraucherschaft genügend Mengen 
von Geflügelfleisch sicherzustellen, Die Abliefe- 
rungspflicht ist durch den Elerwirtschaftsverband 
durch eine besondere Anordnung der Erzeuger- 
schaft auferlegt worden, Diese Beschlagnahme des 
Geflügels ist auch in diesem Jahre nicht aufge- 
hoben, so daß kein Geflügel frei verkauft werden 
darf, Es dart lediglich an die vom Elerwirtsshafts- 
verband zugelassenen Aufkaufbetriebe bzw, deren 
Sammler abgeliefert werden, Durch diese Maß- 
nahme hat der Reichsnlhrstand die Garantie, daß 
das Geflügel nicht durch den Schwarzhandel in 
unrechte Hände kommt, sondern gerecht an die 
deutsche stidilsche Verbraucherschaft vertellt 
wird, Um nun die gerechte Verteilung durchzu- 
führen, hat der Elerwirtschaftsverband die Anord- 
nung Nr. 3/42 über die Ablieferungspflicht von 
Geflügel vom 26. Juni 1942 erlassen, die am glel- 
chen Tage in Kraft getreten ist. 

Hieraus geht hervor, daß jeder Geflügelhalter 
Geflügel weder entgeltlich noch unentgeltlich ver- 
Außern oder abgeben darf, Zum Aufkauf von Ge- 
fiügel sind nur die Aufkaufsbetriebe berechtigt, 
die eine besondere Genehmigung zu dieser Erfäüs- 
sung vom Elerwirtschaftsverband besitzen, Es ist 
streng verboten, daß Geflügel’ an andere Personen 
abgegeben wird, Wer gegen die Bestimmungen 
handelt, wird aut Grund der Krlegswirtschaftsver- 
ordnung strengstens bestraft, Auch das Nutz- und 
Zuchtgeflügel darf nicht frei verkauft werden, son- 
dern hier Ist zum Verkauf an andere Züchter eine 
besondere schriftliche Genehmigung der zuständi- 
gen Kreisbauernschaft notwendig. 

Jeder Gefilgelhalter, der sein Geflügel an die 
erwähnten Aufkaufsbetriebe verkauft, erhält von 


diesen eine Empfangsbescheinigung, die zur Kon- 


trolle der Ablieferungspflicht als Nachweis auf- 
bewahrt werden muß, R 

Beil den im Jahre 1942 anfallenden Junghlihn- 
chen ist keine bestimmte Ablieferungsmenge fest- 
gesetzt worden, Soweit siè nicht Im eigenen Haus- 
halt verbraucht werden, sind sie an die Sammel- 
stellen abzullefern. Hierbei muß aber darauf hin- 
gewiesen werden, daß der Kigenverbrauch im 
bäuerlichen Haushalt so niedrig wie möglich zu 
halten ist und alle überschüssigen Mengen abge- 
llefert werden müssen, 

Die alten, nicht mehr legefählgen Hühner müs- 
sen ja jedes Jahr aus den Beständen ausgemerzt 
werden, um die Rentabilität der Hühnerhaltung 
zu erhöhen. Um dem Hühnerhalter hierbei eine 
Norm zu geben, ist eine bestimmte Ablleferungs- 
menge festgesetzt worden, und zwar sind 209, des 
am 1. Oktober 1942 vorhandenen Hühnerbestandes 
zur Ablieferung zu bringen, Über den Restbestand 
dürfen die‘ Erzeuger im eigenen Haushalt vertü- 
gen, soweit dieser Verbrauch den Kriegsverhält- 
nissen angepaßt bleibt. 

Um der Erzeugerschaft und auch den Verbrau- 
chern im gleichen Rahmen gerecht zu werden, ist 
bei der Ablieferung von Gänsen und Enten fol- 
gendes festgesetzt worden: Den Geflügelhaltern 
wird die Möglichkelt gegeben, bis zum 15, August 
d. J, mit einem zugelassenen Aufkaufsbetrleb einen 
Liefervertrag Über Gänse und Enten abzuschließen. 
Und zwar muß dieser Vertrag mindestens über die 
Hälfte des vorhandenen Glänse- und Entenbestan- 
des abgeschlossen werden, Die Feststellung des 
Bostandes erfolgt am Tage des Vertragsabschlus- 
ses; sollten bis zum Liefertermin noch weltere 
Tiere derseiben Gattung angeschafft werden, so 
sind diese der ursprünglichen Zahl zuzuzählen 


und die Ablieferungspflicht erhöht sich dann ent- | 


sprechend, Die Verträge sind von zwei Stück der 
einzelnen Geflügelart aufwärts abzuschließen. Die 
restlichen 5097. können Im eigenen Haushalt ver- 
braucht werden, dürfen aber nicht an andere Per- 
sonen abgegeben oder verkauft werden, sondern 
sind in diesem Falle auch an die zugelassenen Auf- 
kaufsbetriebe abzullefern, Der Vertrag bletet den 
Vorteil, daß die Tiere auch geschlachtet und ge- 
rupft verkauft werden können, wodurch der Er- 
zeuger einen höheren Preis erhält und außerdem 
die Federn noch im elgenen Betriebe Verwendung 
finden können. Die Gänse und Enten müssen na- 
türlich in einem einwandfreien Zustand angelic- 
dert werden und besonders geschlachtete Gänse, 
die vor dem 15, November d, J. bereits abgeliefert 
werden, müssen gerupft mindestens 4,5 kg wiegen. 

Sollte aber der Erzeuger keinen Lieferverträg 
bis zum?ł15, August abgeschlossen haben, dann ist 
er verpflichtet, mindestens 89%, selnes Gänse- und 
Entenbestandes zur Ablieferung zu bringen. Die 
erhöhte Ablieferung Ist deswegen auferlegt wor- 
den, well in diesem Fall anzunehmen Ist, daß der 
Geflügelhalter seiner Pflicht nicht nachkommen 
wollte und deshalb die Vergünstigung, die der Ab- 
schluß eines solchen Vertrages mit sich bringt, 
nicht mehr in Anspruch nehmen darf. 

Erwähnt: muß noch werden, daß bel der Fest- 
stellung des Bestandes die Tiere, die nachwelslich 
Anfang 194% zur Zucht gehalten würden, außer 
Betracht gelassen werden. Hierzu ein Belsplel: 
Ein Bauer hat am 15, August Insgesamt 19 Glnse, 
Von dieser Zahl wurden zur Zucht bei Beginn des 
Jahres 4 Glinse benutzt. Diese Glinse werden also 
vom Bestand abgerechnet. Es verbleiben demnach 
15 Tiere. Von diesen 15 Glinsen sind mindestens 
8005 abzullefern, d. h. also 12 Gänse. Ist aber ein 
Liefervertrag abgeschlossen worden, so sind nur 
9 Gänse zur Ablieferung zu bringen und zwar des- 


Ostgaue und Generalgouvernement 


Thorn, Wechsel in der Leitung 
des Landratsamtes. Regierungsrat Dr. 
Gonnermann, der vorübergehend mit der Füh- 
rung der Geschäfte des Landratsamtes beauf- 
tragt war, ist zur Regierung nach Bromberg 
zurückberufen worden. Die Leitung des Land- 
ratsamtes hat Regierungsrat Dr. Hild übernom- 
men. 

Rippin, Lebende Fackel, Eine Frau, die 
aus Spiritus und Lack eine Politur herstellen 
wollte, wurde von den Flammen — der Spiri- 
tus hatte sich in einem in der Nähe stehenden 


` Kocher entzündet — erfaßt, Sie erlitt schwere 


Brandwunden. 

Konitz,. Älteste Luftschutzwartin, 
Bei einem Lehrgang für Amtsträger des Reichs- 
luftschutzbundes wurde festgestellt, daß sich 
viele Volksgenossen auch in hohem Alter für 
diese Aufgabe. zur Verfiigung gestellt haben. 
Die Amtsträgerin Frau Funcke zählt bereits 74 


Jahre, Sie ist die älteste Luftschutzwartin des 


Reichsgaues, 

Tiegenhof, Arbeitstagung der DAF. 
Im Vorhof fand eine Arbeitstagung der Haupt- 
abteilungsleiter, Abteilungsleiter und Kreisfach- 
abteilungsleier der Deutschen Arbeitsfront, 
Kreis Gr, Werder, statt. Nach Bekanntgabe 
organisatorischer Fragen hielt Med.-Rat, Dr. 
Sander einen Vortrag.über das Mutterschutz- 
gesetz und gab eingehende Erläuterungen hier- 
zu, Anschließend ergriff, der Gauorganisations- 
waälter der DAF., Graf, das Wort, um über die 


vielgestaltigen Aufgaben der DAF. im Kriege 
zu sprechen. Das Endziel aller dieser Aufgaben 
sei, aus jedem Betrieb einen Musterbetrieb zu 
machen. 


Krakau Ausgräbungen auf dem 
Burgberg Schaflary. Im Kreis Neu- 
markt, auf dem Burgberg Schaflary, werden 
gegenwärtig von zwei Sektionen des Insti- 
tuts für Deutsche Ostarbeit in Krakau wichtige 
Forschungen und Untersuchungen durchgeführt, 
Einige Grabungsschnitte auf dem Burgberg 
häben erwiesen, daß es sich hierbei tatsächlich 
um die aus der Überlieferung bekannte Schutz- 
festung handelt, die Zisterziensermönche, 1245 
aus Deutschland kommend, zum Schutze für die 
Stadt Neumarkt ünd das Kloster Lubomierz er- 
baut haben. Die zweite Erhebung bezieht sich 
auf die rassen- und volkskundliche Untersu- 
chung der Bevölkerung und die Untersuchung 
des Siedlungswesens -des Dorfes «Schaflary. 

Krakau. Das Generalgouvernement 
fördert Saatqutbetriebe. Alle Pro- 
duzenten, die Klee- oder Grassamen und 
Saatgut für alle sonstigen Futterpflanzen 
erzeugen, sind zu der Erzeugungsgemein- 
schaft für Futterpflanzensämereien zusam- 
mengeschlossen worden, deren Gründung in 
allen Kreisbezirken erfolgt, in denen der Saat- 
qutanbau möglich ist: Die Erzeugergemeinschaft 
berät den Landwirt beim Anbau, sie sorgt für 
den Absatz und stellt die notwendigen Reini- 
gungsmaschinen bereit 


halb, well ungerade Bestandzahlen nach unten ab- 
gerundet werden, Dasselbe Belspiel gilt auch für 
die Enten. Der Vorteil des Vertragsabschlusses 
liegt also klar auf der Hand. Deshalb sollte jeder 
Geflügelhalter nun sofort mit seinem zuständigen 
Aufkaufsbetrieb einen Liefervertrag abschließen; 
denn dadurch erhält der Eierwirtschaftsverband 
sehr schnell einen Überblick, wieviel Gänse und 
Enten er der städtischen Verbraucherschaft zu- 
führen kann. Bei eventuellen Unklarheiten erhält 
der Erzeuger bei der Kreisbauernschaft jede Aus- 
kunft, Die Ablieferung des gesamten Geflügels 
kann bis zum 1. Januar 1943 erfolgen, 
AbschlieDend muß in diesem Zusammenhange 
noch erwähnt werden, daß die Errichtung und das 
Betreiben von Penslonsgeflügelzuchtbetrieben nicht 
statthaft ist, Wer daher Geflügel für andere Per- 
sonen züchtet oder hält und diesen Nutz- oder 
Zucht- oder Sohlachtgeflügel oder Erzeugnisse 
hiervon liefert, versößt gegen die Bestimmungen 
und wird bestraft. \ 
Rudolf Schulz 


Zgierz 


©. M. Neue Löschgruppenfahrzeuge für die 
Feuerwehr. Von den für die Freiwilligen Feuer- 
wehren des Landkreises Litzmannstadt bestell- 
ten Löschgruppenfahrzeugen sind bereits zwei 
Fahrzeuge eingetroffen und der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Zgierz zugeteilt worden. 
Sie sind für die Durchführung der angeordne- 
ten Maßnahmen zur Erhöhung der Schlagkraft 
der Freiwilligen Feuerwehren von ausschlag- 
gebender Bedeutung und stellen eine wertvolle 
Bereicherung des ‚Fahrzeugparks der Feuer- 
wehr in Zgierz dar, 


Lentschütz 


R. Dorfabend in Witonie, Der Dorfabend, 
der in Witonia veranstaltet wurde, brachte für 
alle Gäste viel Freude und Abwechslung, Die 
Schutzpolizeikapelle aus Litzmannstadt sorgte 
mit flotten Märschen und netten Musikstücken 
für die richtige Stimmung. Mädel des BDM.- 
Einsatzlagers führten einen Volkstanz vor und 
umrähmten ihn mit netten Liedern. Jung und 
alt fanden sich in Fröhlichkeit zusammen. 
Manch guter Einfall wurde aus dem Stegreif 
durchgeführt, und so ergab die Veranstaltung 
ein zwangloses Bild. Den Siedlern hatte der 
Abend so gut gefallen, so daß sie gern den 
nächsten Dorfabend besuchen werden, 


Kulno 


Fr, Dienstbesprechung, Die Führer der Frel- 
willigen Feuerwehren des Kreises Kutno hiel- 
ten in der letzten Woche im Deutschen Haus 
eine Dienstbesprechung ab. Der Kreisfeuerwehr- 
führer gab einen Überblick über die Ausrüstung 
und der Stand der Wehren, Es bestehen 27 frei- 
willige Wehren mit 507 Mitgliedern und 23 
Pflichfeuerwehren mit 400 Mitgliedern. Wei- 
tere Wehren werden aufgestellt, Die Wehren 
sind ausgerüstet mit acht Motorfahrzeugen, 13 
Kraftspritzen, 55 Handdruckspritzen und rund 
4000 ‚m Schlauch. Mehrere leichte und ein 
schweres Löschfahrzeug werden angeliefert. Die 
Unterkreisführer werden jeden Sonnabendnach- 
mittag zu Übungen In Kutno zusammengezogen, 


Wirtschaft der £. 2. 


Das lieft die Hausfrau 


Kinderkleidung aus zweierlei Stoff entspricht 
den Erfordernissen der heutigen Zeit; sle ist auch 
praktisch und schön zugleich, wie unsere Modelle 
zeigen. Durch die Verwendung eines Stoffrestes 
zu einem alten Kleidungsstück sind viele Veräin- 
derungs- und Verlängerungsmöglichkeiten gega- 
ben. Beyer-Modell MK 4119 (für 10, 12 und 14 
Jahre). An diesem vorblidichen Modell zur Ver- 
wendung von zwel Stoffresten bildet Zackenlitze 
den einzigen Schmuck. Erf.: etwa 1,60 m heller 
und 9 cm dunkler Stoff, je 80 cm breit. Beyer- 
Modell MK 44148 (für 7, 9 und 11 Jahre). Leibchen« 
und Rockpasse des Schulkleldchens harmonieren 
in der Form. Die Röckfalten sind nach einer Seite 
eingelegt, Erf.: etwa 1,35 m einfarbiger und 70 cm 
gemusterter Stoff, je 90 cm breit, Beyer-Modell 


T 
v 


KK 44242 (für 9, 11 und 13 Jahre). Zu einem Beln- 
kleid aus dunklem Wollstoff bildet die helle dop- 
pelreihig geknöpfte Jacke eine gute Ergänzung, 
Erf.: etwa 60 cm Hosen- und 75 cm Jackenstoff, 
je 130 cm breit. Beyer-Modell MK 44135 (für 1, 3 
und 5 Jahre), Die Vorderbahn des Kileldchens aus 
zweierlei Stoff ist unter der Achselpasse in aus- 
springende Skumchen abgenäht. Erf.: etwa 1,15 m 
gemusterter und 25 cm einfarbiger Stoff, je 89 cm 
breit, Beyer-Modell MK 44128 (für 11, 13 und 15 
Jahre). Das vorn geknöpfte Leibchen des prak- 
tischen Kleides ist durch Abnäher in Form ge 
bracht, Erf.: etwa 1,40 m einfarbiger und 1 m ge- 
musterter Stoff, je 130 cm breit, Zeichnung: Änne 
ger, 


Aus Wollstoff verschwindet der fellige ‚Rand, 


wenn die Stelle mit heißem Kartotfelmehlund. 


abgebürstet wird, 


Wie entsteht echte Seide? / Reichsforschungsstelle Celle an der Arbeit 


Hochwertige Nebenprodukte aus den Kokons / Eiweiß, Seifenöl und Futtermittel 


Die ehemals so gut wie ausschließlich zu Be- 
kleldungs- bzw. Haushaltszwecken verwendete Na- 
turseide hat sich In den letzten Jahren. zufolge 
ihrer hohen qualitativen Eigenschaften In der Rii- 
stungsindustrie die Stellung eines militärisch 
ußerordentlich begehrten Objektes errungen, Der 
Werdegang der Naturseide ist inzwischen welt- 
schend erforscht worden. Insbesondere hat sith 
die eigens hierfür gegründete Reichsforschungs- 
anstalt für Seldenbau in Ceile um die Bereiche- 
rung unserer Kenntnisse über die Seide und die 
Möglichkeiten ihrer technif&hen Verwertung ver- 
dient gemacht, 


&000fache Gewichtserhöhung In fünf Wochen 


Dr. A. Hoch gibt" neue, aufschlußreiche For- 
schungsergebnisse bekannt, aus denen zunlichst zu 
entnehmen ist, daß aus den rund :500 Eiern, die 
das Weibchen des Seldenspinners (Bombyx mo- 
ri L.) nach der Paarung legt und die normaler- 
weise überwintern, 3 mm lange Raupen ausschlüp- 
fen, die innerhalb fünf Wochen eine Länge von 
90 mm erreichen und Ihr ursprüngliches Gewicht 
aut das Achttausendfache erhöhen, wovon eln 
großer Teil auf die Seidensubstanz selbst entfällt. 

Die Raupe, die ausschließlich mit Blättern des 
Maulbeerstrauches ernlhrt wird, stellt damit ihr 
Fressen ein und beginnt nach Aufrichtung eines 
äußeren Gerüstes, der Flockselde, innerhalb zweler 
Tage den Kokon um sich herum zu spinnen, Nach 
dem Einspinnen verwandelt sich die Raupe inner- 
halb von 2 bis 3 Tagen zur Puppe, Würde man 
sie- in der Entwicklung nicht beunruhlgen, so 
würde bereits nach etwa zwei Wochen der fertige 
Schmetterling ausschlüpfen, 


Seidenpuppen Ilefern hochwertiges OL 


Bei der Seldengewinnung läßt man es hlerzu 
aber nicht kommen, Man tötet vielmehr die Puppe 
vorher ab durch Aussetzen der Kokons in Trocken- 
öten mit einer Temperatur von 65 bis 70 Grad, 
Damit wird die Püppe jedoch nicht wertlos. Sie 
enthält bis zu 2505 hochwertiges Ol, das mit Hilfe 
eines bestimmten Verfahrens gewonnen wird und 
in der Seifenindustrie Verwendung findet. Der 
Rest der Puppe wird „geschrotet‘ und dient als 
Hühnerfutter. Da ihr Gehalt an Rohprotein etwa 
50 gegenüber nur 135% bei Roggen und nur 
12% bei Mals beträgt und noch ein hoher Mineral- 
gehalt, besönders an Kalk, Kiesel- und Phospor- 
säure, hinzukommt, die ausnahmslos aufbaufördernd 
wirken, besitzen wir im Schrot der Seldenpuppen 
ein außergewöhnlich wertvolles Futtermittel, wie 
sie uns die Natur selbst nur sehr wenige liefert. 


Eiweiß aus ehemals 'verlorenem Serleln 


Das für uns wichtigste Erzeugnis aber, die 
Seide selbst, wird von der Raupe in zwei Spinn- 
drüsen produziert. Sie tritt In zwei feinen Drüsen 
bel den Mundwerkzeugen aus, Zur Zeit der Spinn- 
reife begeben sich die Raupen in den eigens hier- 
tür hergerichteten Spinnrahmen, wo sie Irgend- 
eine Stelle berühren und rückwärtskriechend den 
Doppelfaden aus sich herausziehen, 

Der aus Fibroin bestehende‘, Seldenfaden ist 
durch den sogenannten Seldenbast (Sorlcin) ver- 
klebt, der vor der Seidengewinnung entfernt wer- 
den muß, Diese Entbastung der Selde erfolgt ge- 
wöhnlich durch Abkochen in Seifenbädern, in de- 


nen sich zwar das Serlein, nicht aber dus Fibroln 
1ößt. Hiermit war aber ein bedeutender Verlust 
tür die Wirtschaft verbunden, da die Rohselde 
etwa 2555 Sericin Anthält, Erst In neuester Zeit 
Ist es Dr, Hoch gelungen, das Problem der Wie- 
dergewinnung des Serlcins aus der Lauge befrie- 


digend zu lösen, Das so gewonnene Sericin Ist 
reines Eiweiß, 


1000 kg Kokons ergeben rund 110 kg reine Seide 


Nicht weniger als 1500 Meter Länge kann der 
von der Raupe gesponnene Seldenfaden erreichen, 
wovon allerdings nur 700 bis 900 Meter aus der 
Mittelschicht des Kokons abhaspelbar sind. Die 
innere Hülle, die sögenannte Telette, sowie die 
Flockselde u alle übrigen Seldenabfälle werden 
zur „Schappe%Selde verspönnen, während die 
abgehaspeltän Flden die „Grege", die eigentliche 
wertvolle Selde ergeben. \ 

Über den Gehalt der Kokons Im einzelnen be- 
richtet Dr. Hoch, daß aus 1000 kg Frischkokonn, 
auf die rund 400 000 Kokons kommen, etwa 110 kg 
reine, enibastete Seide entfallen, ferner 40 kg 
Sericin, 50 kg Puppenöl und 150 kg Futtermittel, 
Um eine solche Kokonmenge herzustellen, benöti- 
gen die Raupen 1700 kg frische Maulbeerblätter 
als Futter, NaturgemAß sind diese Zahlen je nach 
Rasse, Zucht und Aufarbeitung Schwankungen 
unterworten, $ 

Der Weltseidenbau Ist selt 1924 nahezu gleich 
geblieben. Deutschland hat sich dagegen in stele 
vendem Maße an der Seldenerzeugung betelligt, 
seitdem die 1934 In großem Maßstab begonnene 
Seidenraupenzucht 1026 in den Vierjahresplan 
tbergeführt wurde. Heute betreiben allein 20.000 
Schulen im Deutschen Reich Seldenbau,. 


Gesellschaften und Unternehmungen 


Bank der Deutschen Arbelt AG. 
Übernrhme des bankgeschäftlichen Vermögens- 
telles. der Ostdeutschen Privatbank AG, Danzig, 
mit ihren Niederlässungen durch die Bank der 
Deutschen Arbeit AG., Berlin, ist die Bank der 
Deutschen Arbeit AG. nunmehr auch in Posen 
durch eine Niederlassung vertreten. Die Bank 
der Deutschen Arbeit AG, trat kurz nach der 
Machtübernahme am 2. Mal 1933 erstmalig in Er- 
scheinung. Nach dem Geschäftsbericht für 1941 der 
Bank der Deutschen Arbeit AG. betrug die Bilanz- 
summe Ende 1941 2,6 Milliarden RM., die Umsltze 
39,4 Milliarden RM. Die Giäubiger der Bank be- 
trugen 2416 Millionen RM, die Spareinlagen 
181 ‘Millionen RM, Die Schuldner erreichten nach 
dem Geschäftsbericht 1941| einschließlich der kurz- 
iristigen Kredite gegen Verptändung bestimmt be- 
zeichneter merktgängiger Waren den Betrag von 
416 Millionen RM, Das Grundkapital der Bank der 
Deutschen Arbeit AG. beträgt 50 Millionen RM., 
ale Rücklagen betragen 15 Millionen RM, sọ daß 
sich das gesamte haftende Eigenkapital der Bank 
auf 65 Millionen RM. beläuft, Die Bank der Deut- 
schen Arbeit AG, ist jetzt im Gau Wartheland an 
zwei Plätzen, und zwar in Litzmannstadt und in 
Posen, vertreten, \ 


Italien erwartet gutes Weinjahr, Die Nachrich- 
ten über den Stand der Reben bestätigen, daß in 
diesem Jahr ein gutes, in vielen Gegenden sogar 
außerordentlich gutes Weinjahr zu erwarten Ist, 


\ 


Durch die 
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FAMI LIEN- Reichsdiensistelle Bürokraft mit Schreibmasch.-, Lohn- 
f ANZEIGEN sucht ab sofort zur Ergänzung ihres |rechnungskenntnisse sowie sämt- 
ANS-UWB 24. 7. 1942, DiejOO Als Verlobte grüßen: LOLI 


IAN MANOR uen i EL BOh ag liche Büroarbelten, sucht Stellung 
oldcklich Sg versiorle befähigle Journalisten, Re-|vom 1. 8. 1942, Boherrscht auch die 
i tigen BT ehe yi: KINAR er a AN ALEX dakteure, erg Schrelb- N uslache Spr. Ang. u. 9212 an d, LZ, 
j #ritaut an: Frits-Joachim blanice im ji H oa Osten, Pa-fkrätte sowie Übersetzer für Litau-| Einkäufer Verkäufer oder Buchhal- 
N Abromelt und Frau, Gerd en Zu = —— sch, Lettisch, Estnisch, evil, auch|re, sucht ab: sofort Stellung im Le-|stadt dringend zu tauschen gesucht, 
| *b. Diethelm, z. Z: Krankenhaus| OO MARTHA RICHTER, HARRY |Russisch, Aussichtsreiche gut fun- bensmittel- oder Obstgeschäft (6jäh-|Angebole an Mannesmannröhren- 

atte, Priv.-Klinik Dr. V Knoörre. er Verlobte. Kallsch, AA ONAE MIE Riana aia Ber-| vige Praxis). Angeb. unt. 9276 an L2.|u. Eisenhandel, Adolf-Hitler-Str. 121. 
| —mannstadt, 'Ebereschenweg B. |A le o o aam PU NR Kane iv ra Erfahrener Korrespondent sucht Tausche I-Zimmer-Wohnung in Stadt- 

00 Wir hab lobt: oo Ihre Verlobung geben bekannt; |= ~ N a siedlung gegen komlortable 2-Zim- 

an MI VBHORL JO HILDEGARD WENDE, EMIL 

"u HANNA. IHRIG, Geir. LEO r r 


LT [un nn o a nn 
_WOHNUNGSTAUSCH 


Berlin-Werder — Litzmannstadt mo- 
derne 2- Zimmer - Neubauwohnung 
mit allen Bequemlichkeiten gegen 
gleiche oder größere in Litzmann- 


Wichtig für alle Hausfrauen! 


Was bringen wir In der kommen- 
den Woche auf den Mittagstisch? 
Diumenkohl, Tomaten und Gurken 
kommen noch immer in kleinen 
Mengen au! den Markt und sind 
nur in wenigen Geschäften erhält- 
lich, Dagegen: sind 


Weißkohl, Kohlrabi, 


Eu p ay -lAbendbeschäftigung. Angebote unt, 
Bllanzsicherer Oberbuchhalter, mit 9278 an LZ. erbeten. mer-Wohnung in - Stadtmitte, Zu- 


WALTHER, ; Michelstadt i. Ò | MEYER, Architekt. Bernstadi in|Kontenrahmen, Betriebsabrechnungs- -= schriften unter 9345 an die LZ. grüne Erbsen, Mühren 
. Pista . ie N Technischer Kaufmann, te Esi Le = 
= Litzmannstadt, Res.-Laz, MI, Im Sanet Jahnalr. 2, Litemannatadı, Hanna ong penere chen Een 50 Jahre, repräsentable Persönlich- |Nürnberg—Litzmannstadt. Biete 51/:- reichlich vorhanden und können bel 
uli 1942, Spinnlinie 136, W. 8, 26, Juliider auch auf Grund seiner g allen Obst- und Gemüsehändiern 


keit, mit reichen Erfahrungen im Zimmer-Wohnung mit allen Neben- 
Innen- und Außendienst und erst-|räumen und Bequemlichkeiten gegen 
klassigen Referenzen, mehrere sla- gleichwertige oder größere Woh- 


keiten und Erfahrungen in der Lage 
Ist, das kaufm, Bürs zu leiten und 
in soweit den Batriebslührer zu ver- 


sowie auf den Wochenmärkten ge- 
kauft werden. Es lassen sich von 


—— | 1942; 
OO Ihr a A - 
ELSR S RRRA aae pakanat oO Oberstudlendirektor Dr. MAR: 


" 7. R diesen Gemüsearten vielseitige und 

«| PRITZ LABSCH. Konsta TIN PETRAN, Hauptmann der wische Sprachen sprechend, sucht|nung in Litzmannstadt, Fernruf 

| : ntynow, \ treten, wird von großem Werk der u schmackhafte Gerichte herstellen, 
Ulsmannstr, 24. Res, und Gewerbeoberlehrerin | Textilindustrie in Litzmannstadt ge-| für sofort leitende Stellung in Indu-|210-50 von 8—10 Uhr (Me Und zum Abemdhroitisch nehmen wir 


| 

- IRENE PETRAN, verw. Döring, 
| COAs Verlobte grüßen: THELMA| geb. Zahnert, geben Ihre Ver- 
\ 


strie oder Handel. Ang, u. 1108 LZ. Tausche 7- Zimmer - Wohnung mit 
Kaufmann (Altreich) mit langjähri- "Bad gegen 4—5- Zimmer - Wohnung 
ger Praxis, zuletzt als Buch- und: mit Bad, Angebote : Fernruf 208-12. 
Betriebsprüfer im Warthegau tätig, 

sucht leitende Stellung, möglicht| _BACHTGESUCHE 
Außendienst, zum 4. 9, 1942, An-/Gartnerel oder Landwirtschaft, im 
gebote 9270 12. (Stadtgebiet bevorzugt, zu pachten 
Tüchtige G relärin, mit, SER gesucht, Angeb, u, 9252 an dieLZ, 
lichen Büroarbeiten vertraut, möch- 

te am 1. 10, 1942 Ihre Sullung| VERLOREN 
wechseln, Angeb. u. 1119 an die LZ. Sperrstundenauswels der Thaodora 
Bauführer, erfahren in Hoch-, Tief- Michalska, wohnhaft Litzmannstadt, 
und Eisenbetonbau, mit guter Un- Mark-Meißen-Str. 82, abhandengek. 


Hal er A Alle Lebensmittelkarten, alle Brot- 


nen, Aufstellung von Kostenan- | Karten, Haushaltsausweise, Ausweis 


m Volksliste, Kleider- 
schlägen sowie für bautechnische der Deutschen t 
Beratungen, Aufträge können sofort Eure mE HAVI ee ER 
ausgeührt werden, Angebote unter| Tochter Hedwig Bluschke verloren. 
9272 an die LZ. Sallerstraße 51. 

Deutscher, poln., russ, Spr, mächtig, Fünt Kleiderkarten der Erna und 


Liselotte Herter, sowie Else und 
a Fr nr ue Ber) Karin Schulte verloren. Abzugeben 
durch den Oberkommissar unter-|l®ferarbelten vertraut, Angebote a aanl Bar nic la Piel 
Am 29. Jul 1042 verschled nach Bl tOst. Herren, die sich ein ständi-|Tuter 9265 an [E_ÖOOO_ FEBANURID) Or Rum Sue Talk: 
schwerem Leiden mein leber Gatte, Ü|ocs Nebeneinkommen schaffen wol-| Perfekter Koch sucht Stelle als Kü- TA RAKONTAS, Der Finder wird er- 
unser guter Vater, Schwiegervater, Bllen, werden um Ihre Bewerbung mit|Chenlelter, selbständig, Werkküche N 


t, dieses unter obiger Anschrift 
Großvater und Bruder Lebenslauf und Lichtbild gebeten. |oder Wehrmachtkantine bevorzugt. pica aben, p 


sucht.: Anstellungsbewerbungen un- 
ter 9172 an die LZ. 


Bilanzsicherer Buchhalter 
wird ab sofort eingestellt, Gesuche 
mit Lebenslauf'u, Gehaltsansprüch, 
erbeten an die „Gemeinnützige 
Wohnungsgeselischaft für die Stadt 
Litzmannstadt m. b, H.”, Litzmann- 
stadt C 2, Moltkestraße 165, I. 
Hilfsbuchhalter für Trikotagenfabrik 
sofort gesucht, Angebote unter 
9216 an die LZ, erbeten, _ 
Buchhalter, vertraut mit Durch- 
schreibeverfahren, und Lagerverwal- 
ter von Textilinustrie gesucht, An- 
gebote unter 9264 LZ, 

Wir suchen 

für unsere Oberkommissarlate: Po- 
sen, Hohensalza, Kallsch, Leslau, 
Lissa, Litzmannstadt und Ostrowo 
je einen arbeltsfreudigen Beamten 
floder Angestellten als Vertrauens- 
mann., Die Tätigkeit wird laufend 


Reittiche 


„Niemals vergessen, 
was da ist — wird gegessen." 
Gartenbauwirsichaftsvorband DAF, 
Der Doutsche Handel. 


WILWAND,  Gelr, HERBERT 
, iRBERT mählung bekannt, Litzmannstadt, 
NILDNER. Berlin, Litzmannstadt,| Schlagetersir. 197, Posen, Reichs. 
f 1.1942. statthalterel, Abt. Il, im Jull 1042, 


Oott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, am 30, Juni 
* melnen Inniggellebten, un- 


Kreien Oatten und guten Vati, 
en 


f Am 24. Jull Ist unser Inniggelleb- 
ter Sohn und Brüderchen 


Georg Heinz Munzer 
im Alter von 1 Jahr und 3 Monaten 
sanft entschlafen. Die Beerdigung 
findet am Montag, dem 27, 7., um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Haupttriedhofes (Doly) aus statt, 


In tiefer Trauer; 


Martin und Bolesiawa Munser, 
geb. Mitkowskl, Anita Munner, 


Für die Lieferung 
von Speisekartoffeln 


nimmt Bezugsscheine entgegen 


Willy Tschierske 
Kärtoltelgroßhandel 


Litzmannstadt, Moltkestr, 182 
Feraruf 257-01 


Untorottizler 
Edmund Knopt 
im Alter von 29 Jahren von uns 
zu nehmen. Er fiel in den schweren 
Kämpfen im Osten, 
In tiefer Trauers 
‚Zu dortrud Knapt, gob. Schultz, und 
Söhnchen Leo; Emilie Knop? ats 
Mutter und Anvarwandte. 


Und wer den Tod im hei- 
ligen Kanipfe fand, ruht 
auch In fremder Erde Im $ 


Vaterland, Tiet ; Angeb. unt. 9277 an die LZ. 

h: gerührt erhlelten Posensche Lebensversicherungsan- | Angeb. unt. 9277 an die LZ. 

die- traurige Nachricht, daß Johann Guse stalt, Körperschaft des öffentlichen | Verkäuferin, Russin, deutschspre- der Keyatyan Michalska. geb, 2, 1, 

Mela ieber Sohn, Inniggellebter im Alter von 80 Jahren. Die Be | Rechts, Posen, Königsplatz Nr. 8. chend, sucht Anstellung In größerem |1935 Zimmermannstr. 12a, it ver: 

Binder, Schwager und Onkel, der n Zuchtvieh- 


‚erdigung Nndet Sonntag, dem 26. 
Juli 1942, um 17 Uhr vom Manso- 
loum In Pabianice aus statt. 


Dio trauorndon Hinterhilebenen. 
Pablanice, den 25, Jull 1042. 


Fachunternehmen Geschäft, Langjährige Praxis im Le- |jorengegangen. Abzugeb, bei Gum- 
der Papier-, Kunstleder- und Leder-|bensmittelgeschäft u. Pischhandel. |miwerke Wartheland, Alexanderhof- 
Verarbeitung sucht für den dortigen | Angebote 9237 an ZU straße 156. Absatzveranstaltung 


Platz vertrauensvolle Persönlichkeit|Dame aus Altreich, 27 Jahre, mit Ange- 
der Wirtschaft und des Handels zur|3jährigem Kind, sucht Stellung in Ee en, gerri We. OPPELN. 
Donnerstag, 30. Juli 


Anbahnung geschäftlicher Verbin-|frauenlosem Haushalt, wo Mädchen ge Smolensk bis Zgierz die Spinn- 
11 Uhr: 40 schwarzbunte Bullen 


` reits Gustav Kleiber 
inh. dos E. K. i. 
Im Alter von 21 Jahren den Rel- 
Gentod an der Ostfront starb. 
In ‚tietem Schmerz! 
Die Mutter, Geschwister, Schwa- HN 
der, Schwägerin und Metten. 
Sanle, Kreis Litzmannstadt, 


dungen, Zuschriften erbeten unter | vorhanden. Ang. unt. K. 578 an LZ. stoffkarte, ausgestellt vom Wirt- 


R. Z, 1178 über Ann,-Exp, Carl Gab- 5 
ler a im b,’H.. München I, Thea- Junge einsame Deutsche schaftsamt in Zglerz, in Verlust ge 


D mit Beruf sucht liebevolle freie Auf-|raten, Der ehrliche Finder wird um! RE 
Für die B N tiner Straße BA [nehme bei alleinstehander ällerer Rückgabe ersucht und gebeten, sie AEA ae 
£ © Beweise herzlicher Tell- B| Tüchtiger selbständiger Dame mit eigenem Haushalt als|gegen Belohnung auf dem Landgut Bei, 5 rotbunte 
Qott dem Altmächtigen hat es ge rg WE DEE reed tür elie Birelchgarn- Renstochtar, Bevorzugt Stelle, wo |, Smalensk” abzugeben, Runon 
len Mutter, Schwie- x sp er m arthegau pesuc sel ge ihrem Beruf nachgehen und — mein nn rn Personen ans 8 errpebleten int 
ermatter end er Gustav Erhardt Kenhtnisse In der Flockenbastäufbe- auch den Haushalt erlernen kann | kin U CHE das Betreten dos Auktionsplataen 
toun reitung erwünscht, Angebote unter| Angebote an Werbedienst Rudl, Po- Staatsbeamter untorsagt, 
Wilhelmine Kleinstäuber sprechen wir unseren Innigsten 


1118 an die ZZ. ' zen, Wilhelmstr. 11, unter Nr. 7189. sucht gebildetes, lebensfrohes Mä- 
Spaditonslsliez mit allgem, ash 
warenkenntnissen von größ, Textil- in größ Texti al 
unternehmen gesucht. Ausführliche | inang fn gröleren Textilhaus als) TINE 495" dich. Briefbund Treuhelt. 
Angebote unter 9349 an die LZ, herige Tätigkelt in 1. Fachhäusern Geschäftsstelle Danzig,  Schließ- 
Baufechniker gesucht. Angebote|im Altreich. Angeb, sind zu richten | fach 271. 
unter K, 579 an LZ, unter K. 577 an LZ. Tüchtige Landwirtstochter, 

Ehrliche 53jährige Frau aus demjAnfang 20, blond, gut aussehend, 


f Ordentliche Kraftfahrer ünscht Nel h it. streb 
zum sofortigen Eintritt gesucht,.|Altreich würde f „| wünse CIZUNREGIG MIE ATONIA 
gen T gesuc reich rđe frauenlosen Haus mem Mann. NAD, u, „L.495" dch, 


Dank aus, Ganz besonders danken 
wir Herrn Pastor Ettinger für seine 
trostreichen Worte, dem Relchskrie- 
gerbund sowie den Kranz- und Biù- 
menspendern. 


Kataloge und Ankaufsboratung 
durch die Tierzuchtimter, den 
Landesverband Schlosincher Rin- 
derzüchter, Brerlau 80, Ruf852-54 


del, etwa 18—28 Jahre, zur Grün- 


geb, Sohor r dung einer gesunden Familie, Näh. 


da Alter von 79 Jahren zu sich In fi 
% Ewigkeit abzuberufen. Die Boi- 
e der teuren Entschlafenen 
Io am Sonntag, dem 20, 7., um pE 
| Ha Uhr yon der Leichenhalle des Mn N 
Lg Vpltrledhotes (Doly), aus. statt, A Für die vielen Bewelse herzlicher 


Dame, aus Altreich, 26 Jahre, sucht 


| U E EI DET OS 0 Ur 


Die Famille. 


Im Brennpunkt 


4 Teilnalıme beim Heimgange unserer 


= Meldun 8—12 ‚derihalt b "i N . 0 
LUCH taae iteben Mütter 7 Vertriebsabtelfung ke Pras Klar 1097 an asa Aa eg EN g s der Stadt 
Die nierbllobenen, städler Zeitung, Adolf-Hitler-Strade nee | I 117 chlieöfa s 1 
i Jullane Scheffel 86, 3. Stock. VERMIETUNGEN |Neigungsehe. Kaufmann, ideal ge- 


sagen wir allen: unsoren herzlichen 
4 Dank, Vor allem danken wir Herrn 
4 Plarrer v. Gradolewski für die trost- 
reichen Worte am Grabe, ferner 
W allen Kranz- und Blumenspendern 
H und allen denen, die der Töten das 
letzte Gelelt gegeben haben, 


sinnt, wünscht Geschätsfrau kennen- 
zulernen. Ang. unt. 9174 an die LZ, 
Junger Mann, 29 Jahre, wünscht die 
Bekafntschaft eines Mädels zwecks 
Heirat, Zuschr. unt, 9171 an d: LZ. 
2 junge Damen aus dem Altreich, 
25 und 27 Jahre, hier beruflich tå- 


Tüchliger Schlosser, auch Meister, 
für Instandhaltung des Maschinen- 
parkes eines Textil- und Lederver- 
arbeitungswerkes sofort gesucht, 
Angebote unter 9243 an die LZ. 
Textiiunternehmen 

sucht hervorragend geschulten Nåh- 


Möbllertes Zimmer zu vermieten 
Scharnhorststräße 25, W. 7. 


MIETGESUCHE 


Suche 3—5 - Zimmer - Wohnung mit 
allen Bequemlichkelten, Bin bereit, 
evil, Renovierungskosten und Mö- 


Durch den plötzlichen Tod - wurde 
tns entrissen unsere Inhigstzgellebte 

E Tochter, die Mutter meines Kindes, K 
5 "eine unvergebliche Schwester 
1 Veronika Klemm 


n Die trauernden Kinder. Aimaschinen-Monteur. zur Betreuung tig, möchten 2 intelligente Herren || Das Fachgeschäft für gute 
st Eeh sa, Stein g von etwa 25 Maschinen, Bevorzugt bel zu übernehmen. Ang, u. 9201 LZ. zwecks späterer Heirat kennenler- g 
e i » 19. Oktober 1041 in Moskau, worden Bewerber mit violseltigen|3- bis 4-Zimmer- Wohnung mit nen, Ang. 9220 LZ. Damen- und Herrenstöffe 
it ME 10, Jul 1942 in Bromberg. HÈ Für die Beweise hetzlicher Tell- H| technischen ‘Kenntnissen, die auch| Küche, Bad u. allen Bequemlichkel- |Mittlerer Staatsbeamter, gut aus- 
RZ In tiefster Trauer: N nahme beim Heimgange unseres |in Elektrotechnik, In der Moloren-|ten, möglichst Nähe Ostbahnhof, ab sehend, Anfang 30ieer, 183 groß, 
7 i lichen Altred Schwalm danken wir Ș/Pflege und äbal, bewandert sind. |safort oder Mitte August gesucht: etwas vermögend, möchte hübsches 
st Edgar und Natalla Stein, Joachim N allen. Besonders den SA Kameraden Ausführl, Angebote mit Gehaltsan-|Einrichtung wird auf Wunsch mit- Mädel mit guter Figur, bis: 26 Jah- er @& man 
Kiemm und Pelerchen, Molly Abschied, ter. g| Sprüchen sind zu richten an Willyi übernommen. Dr. Hefftler, Schla-/ren, zwecks Heirat kennenlemen, 
Klemm, Jury Stein en Red für die Mjostermann, Zgierz, Kr: Litzmannstadt Igeterstr. 118, W, 3, Ruf 213-0, _|Ausateuer ist nicht erforderlich. 
e ' t 3 u -Sekretiiri ma Se Per Wear IT STR DAMEA € i ; 
E j Bromberg — Litzmannstadt, inuigen, trosirelchen Worle sowle enter OAS Ange- N, Me Au DAS. Baman len, Sure en, Litzmannstadt ‚Adoll-Hitler-Str..60 
D; 1% all den Kranz- und Blumenspendern B|bote mit Gehallsansprüchen an era 30. September 2 Zimmer zuschriflen sind zu richten unter 
ar RE und alien, die dem Heingegangenen | Siemens - Schuckert - Werke, Schalt-|pa er Familie, Zuse K. 574 der LZ, - 
ie Nih Gottes uneıforschlichem Rat- das letzte Geleit gaben. work IV, Litzmantistadt, Nibelun- na Be en die LZ. Sa Beamtin, blond, schlank, Ende drei 
; ‘ t : eamtin, blond, schlank, Ende drei- 
le rege AE T Re ee AAEE E wre euren Big, wünscht soliden Herrn, 40 bis 
n Ofohvater Er eR ERE Schwager ind s Sekretärin, vertraut mit allen Büro- für unsere leitenden Angestellten 55, auch Witwer angenehm, zwecks | 
e Schreibmeschinn, von Rüstungsber [tale ae, a zimmer, ee ar Amel 
| | Fü ' jgebote unter 1099 an die LZ, oder Kemeinte ausführl, Zuschriften unter 
Franz Hüttner (Halupka) j eg ee trieb gesucht, Bewerbungen mit|Rernruf. 122-22. 9275 an LZ. Diskretion Ehrensache. 
= | Alter von 71 Jahren. Die Be- |} Serer Ieben, unvergesiichen. Ste- kurz Lebanslauf u. 9279an d. LZ. erh, |Kpan jorieg Zimmer, Eine Intelligente, materiell unabhän- 
i Mdikung unseres sanft Enischia- Hip fania Lüdert sagen wir atien unse- | Flotte Stenotypistin mit guter Auf- fzwoibettig; oder komplette Woh-|eite Dame, Mitte vierzig, wünscht 
= | leren tindet am Montag, dem ren herzlichsten Dank, Besonders Mlfassungsgabe, die auch andere Bü- nung zu mieten oder zu kaufen ge-|elnen gehildeten, soliden Herrn 
i | 27, Juli, um 18.30 Uhr von’ der danken wir Herrn: Pastor Seoyerg Mlroarbelten mit verrichtet und an sucht von Beiriebsfühter aus dem |ZWecks Heirat kennenzulernen, Zü- 
$ Leichenhalle des Haupttriedhofes Ag fr die tostroichen Worte Im Miselbständiges Arbeiten gewöhnt Ist, |Altreich, Angebote unter 1059 an schriften unter 9248 an die LZ: 
Bi | (Maty) aus statt. er Et am prane; allen H| zum Eta nar oner an angeneh-|dis LZ, erbeten, Herr, 45 alt, vermögend, sucht 
| rant: enspendern sowie Bimo und ausbaufähige Dauerstollung| ke soroa 7 a ' ' \ 
sh | IR Hetem Schmerz: allen, die der Heimgegangenen die Bjgenucht. Bewerbungen mit Lichthild STE ee ER A a ie see Sr ur = 
N th Dio Hinterbliebenen. leizte Ehre erwiesen haben, und Angabe der Gehaltsansprüche sucht, Fräl. Angebote u. 9175 an LZ, | schaftlichen Dame bis 40, die im Be- LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Mänusfadt, Friderloussir, 147. Dio trausmden Hinterbliebenen, Ei Unter 9293 an die IZ. | ee ways -[silx einer eigenen Wohnung ist, Schröttaret 
he | : diow Maz, den 25, 7, 1942, H| Doulschsprechende Verkäuferin für m möbliertes ader unmõbliertes | Austührliche Zuschriften an LZ. un. || RUI 100-25 But 102a 
ya Tomas ri A UlTEetenyutolaeschäft sotoni gesucht, (immer von älleinstehendem Herrn ; P, BE 
a I glt dem Allmächtigen hat es ge- Pal, Adolf-Hitler-Straße 189. ze. set. „gesucht, Ang. u. 9221 an ie E Mädel oder Witwe, auch Brauereien 
un Fr nach langem, mit viel 0è H| KIRCHLICHE NACHRICHTEN |Verkaufshlliskratt für Lebensmittel. Ferro Elan vamp 8. Bar, mit Kind; in Litzmannstadt oder Um- 
sa liebe Gatita Ea EMA Foin, Diakonissonhaus - Elisabeth - Kapelle, aut Dessauer Re unter 9249 EZ. i N AA gegend, möchte mit lebensfrohem, und Limonaden- Fabriken 
‚ tnsere lie i Tüch ARSTER, „1—— = —  ——— — _  |qut aussehendem Horrn in sicherer 
| yaawester, Schwlogertochter und M|Nordstr, 42, Stg. 10 04, P, Krasier, an ulänlela Ef Gut möbl. Zimmer mit oder ohne|Lebensstellung. zwecks Heirat in empfiehlt 
wägerin i EEERDIGUNGS-ANSTALTEN Melden von 18 Uhr: Gaststätte, nr Pension von Daterzivilmieter ge- Verbindung treten? Strengsta Ver- 
' Alma Kitzmann „BEERDIGUNGS-ANSTAL TER dendor traße 38; sucht, Eilang. u. 9246 an d. LZ. erbet. schwiegenhoit Ehrensache, Zuschrif- Vorzügliche Brause- 
ilo N geb, Schmldike Bestaltungsanstalt Gebr. M. und (intelligente nwelserinnen | Möbliertes Zimmer, ruhig und be- sian 
|5- I Y A. Kriegen haglich, für das Wochenende von U F htli i 
iR; S 22, Lebensjahr zu sich In die | vorm. K.G, Fischen, Litzmannstadt, Herrn in. guler Stellung gesucht, [seriöse „Ehennbahnung von Jahr- s rut mona en 
jer | Wigkeit adzuberufen. Die Roerdi- H| König-Heinrich-Straße89, Rut 149-41 Angebote unter 1089 LZ, zehntlangem Ruf und Ertol bietet 
jer ! Kug findet heute, Sonntag, den fi Bol Todeställen wenden Sie sich | büro, k Ein bis.äwel gut möblierte Zimmer|!h beste 
en p Jull, um 15,30 Uhr von der fl vertrauensval) an uns, wir beraten Köchin (Deutsch) 77 |mit 2 Betten sowie Kochgelegenheit| Fordern Sie ko 
nk | ichenhaile des Haupifriedhates HS) eulsche) \ Weg und Ziel® und geben Si 
| i © gern, für Heimküche (2 von Dauermister solort oder später |» 5 geben Sie 
lak (Doiy) aus statt, e (200 Personen) sofort mir Ihre Wiinsche b 
Er- i gesucht, Angebote an Reichsbahn- Pefucht,_ Angebote unter 9247 LZ. Grab H nd AN 
y% | t Die trouornden Hinterbilubenan. direktion Posen (SA P 24), Suche in Bee Finanzamt Mitte ein dami aS amburg, Mundsburger- 
er N Dr. Redtke Saubere Haushälterin wegen Heirat | Nauberes möbliertes Zimmer, Ober- : 
e , . Facharzt für Chirurgie, Chefarzt der jetzigen in d, 2-Personen-Haus- Neuerlnspektor Schomburg,” Her- Tran neka pener 
2 IH Smerzerteiit dringen wir die trai: BlKrankenhaus Mitte, Sprechstunden halt eines berufstäigen deutschen Mann-Göring-Straße 139. _ __  |Vorn Bra ndividuelle Eheanbah- 
en Id Tee Nachricht, das mein Ueber Alim Krankenhaus 16—17 Uhr, außer Ehepaares gesucht. Schmidt, Rot-|Zgterz, Junge Angestellte sucht son- Haren aaa. Salvatoralate Did, 2: Füße erbißt; 
oh | Š Ne, unser guter Vater, ' Bruder, M|mittwoch- und sonnabendnachmit- garnstr, 9a, W: 15, Ecke der Spinn-/niges möbliertes Zimmer mit voller PLDA R lakrat upa AC OIDAIE ; Á üb 
rZ- | ee Onkel und vetter war E e  — linie (Linie 6). X Verpflegung tot dauernd In Zgierz eSI HEROEBITTANLSENGERBRLG: SA erangeftrengt \ 
be- I udolf Friedrich Dickloß Ma: ar Rola: gariek Hausmädchen, dautschsprechend; für| Angebote unter 9274 an die LZ. VERSCHIEDENES Wr -~ brennend? 
kei IE HRE Smitt, Meisterhausstraße 67, kute Däuerstellung verlangt, Frau Freundl. möbllerten Zimmer von RE Pen en EREA ý 
jer IE Im Artar vaa o9 kraha vectis tonan Fotnrut 154-12, von Lewinski, Hindenburgplatz 3,  |Herrn in guter Stellung zum 6, 8. OEY tenendas Piippo Plean geben nd chen 
a Și tag, 27. Jul or um 18 Uhr vom OFFENE STELLEN |Hausmädchen für sofort gesucht Fesucht, Angebote, unter 1109 LZ. | Anschluß wünscht und sich Im Haus. bef uhpuber. Er 
Air k usoleum aus aut dem deutschen TA ee rn rm Adolf-Hitler-Str, 116, im Geschäft, Gut möbliertes heizbares Zimmer, |halt und Geschäft beteiligen will, 
x h Tricdhot in Pablanlce statt uchhaltungskräfte — TEITENGESUCHE (möglichst mit Badbenutzung, von|kann sich melden, Lebenslauf und 
ut: Im Namen der Hinterbliebenen: M ea eäufer allor Branchen ge-/ STELLENGESUCHE 'älterem Verwaltungsbeamten zum |Bildzuschriften unter P1BS an die LZ. 
5 Sucht Angebote unter 9286 an LZ.|7 2 It, spezia: 1: 8, 1942 oder später gesucht, 'An-|erbeten: , 
in ple Battin Olga Olckfon eh TRE ER ye entre aulngenleur, 32 Jahre alt, p P Ai PU Pr TT EHRT TEE DT R 
taigner, Tadılır Alles und as j|Buchhalter, bilanzsicher und. orga- lisiert für sanitäre Anlagen (Klir- Rëbote unter 9268 LZ. Berufstätige. Dame (Altreich), 27 J., Greine und “Tinftur A 
‚he "sa nisallonstähie, der die Korrespon- | technik usw,), z, Z, Leiter einer Bo- Ein aus dom Altreich abgeordneater Interesse für Kino, Theater und kl. Gtreu-Dofe 750i, Mask 
i Fadlänice, Cen 2 = deng miterledigen kann, von Elektro» |ten- und Kunststeinfabrik, wünscht Beamter such! Nähe der Regierung Wanderung., suchi zwecks Freirelt- Du Nacfülbeur 30 Ri. n 
p a Cen a5. 7. 1042. unternehmen möglichst sofort ge-|sich zu vorändern. Zuschriften erbe-/ein sauberes möbl. Zimmer bei not- gestaltung Verbindung mit gleich- 
jar NL sucht. Angebote unter 9263 an LZ, [ten unter 0177 an die LZ, ter Familie. Angebote u. 9159 LZ. 'gesinnter Dame, Angeb, u, 1117 LZ, | In Npofpetn, Drogerien u. Bashgeicdfsen eroii 
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THEATER DAR-ANZEIGEN |E. u. K. Wermuth, Deutsche Genossenschaltsbank A.-G., Litzmannstadt, 
T pan | ope |T] t i Ty ay fei a dt, Adolt'- Hitlor-| Aktiva Blianz zum 31, Derembor 1941 
A heater zu Litzmannstadt, Städt. |Sporlamt Straße 66. Das führende Haus in| 1, Barreserve RM. RM. 
[ P ühnen Kammerspiele. General: INES: uralb durch Brenda: Porzellan, Glas. Kristall, Kera-| ` a) Kassenbestand (deutsche und ausländische 
- ‚itzmann.Str, 21, — Sommersplet. | Kinderturnen u, Spiele ab 3. August: imik, Hotelglas, silurefesten Spie- Zahlungsmittel, Gold) > =» > . «< 387.293,73 lelaki b 
{ zens _ Montag, 27. ‚Jul, 20 Uhr [zwei bis erh Jahre montags, mitt- |celn sowie In. Geschenken und b) Guthaben auf Relchsbankgiro- und Post- nam—muunm 
jeschlossene Vorstellung für die wochs, freitags von 15—16 Uhr; |Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor stheckkonto + e o o a` e . 205135717 2438 650,90 . á 
5 Wehrmacht. Vorverkauf beginnt je-|#!eben bis zehn Jahre mittwochs u fsind wir auch heute bemüht, sch 0390.84 Spielzeit 1942/43 
Ei Wells 3 Tage vor dem Anftührungstag en al MH er re allen Wünschen unserer Kund- a a u aA N a j 
zästsple , 5 2 saal, © Hallenbad, Diet- se ort 7 » ' è 3 f 
, ing. aim 2A. MaA MON. AUA, A tich-Eckart-Str, 4a. DAF.Gebühr: anal Rergehk an. werden. N m a) Wechsel (mit Ausschluß von Buchstaben b u, c) 40 532,15 Große Vorteile durch Platzmietel) 
| Juli. findet. in Pabianice Im Saal un] 0 RPE  Leitüng: Sportlehrer Boll-| wünschte da sel ilte be- b)LPIRERS ZIEHNDEER ns e Ae a O EDITA Bis 45%, PreisermäßBigungl 
\ ; - ; nice Im SARL An mann, Anmeldung und Bezahlung Sin. HOLEN, BO c) eigene Wechsel der Kunden an die Order 9. ` 
' gor uschlntr Strano 1 cin Gastepie" bei der LANTET ber hala Spsie SuDueR Sig uns bitte ein auger ABK FREUK Fr 40 532,15 Nur feste Stammplätzel 
der Kammerspiele der Litz Res sim Sport-| mal, W dute a A en hen ; i ji l 
| ! städter Stäätfschen BE SEN, ne Sen lee u, Era Bun alas ER ABEL In der Gesamtsumme 3 sind enthalten: Kein Anstehen für Karten! I 
Zur ro = rauen ab 29, $ ILWOCHS ——— — na aMi : i j u 
"Kar Aırührung gelangt daa Lan. anen gb, 2 i Blech An nie Toxtlabrikanten? Wamel adem SERIE, Vorkautecht_ und, Emeßigunal 
i Ho zinn jeweils Ur e Mann- Städt, _ Hallenbad, Dietrich-Eckart- | Montage - Arbeiten aller Textilma- sprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs. 2 bei Gastspielen | 
3° staltung wird in Verbindung mit Bi sa: a rae lh 20 Rpf. Lel- EN, EROKULE, agepan DAAN KWO) > e 0 e e RM. 40532,15 Sofortige Anmeldung sichert 
Ni dem Kreiskulturring Lask von derka aaa  Riübungswartin Irene t ‚on Textil Han Wilhelm | 4- Elsene Wortpaplere guten Platzi 
| NS-Gemeinsohatt, Kraltdiroh F Kommissar, Anmeldung und Bezah-|täge von Textiimaschinen om a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisun- 
| len d DEA iny aper rältdurch Freu-| lung bei der Lehrkraft oder beim| Kurt, Litzmannstadt. Ziethenstr. 47 Ken des. ROIS and der Länder $  8.206.654.98 l 
| BN rongoa Vorverkaut ian Sportamt. Schwimmen für Frauen |(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. _ b) sonstige verzinsliche Wertpapiere . = = 305 700,65 | Miettage: , 
| Schloßstraße 10 a Didorofi. und Männer ab 27, Juli; montags | Bettvorleger u. Brücken c) börsenglingige Dividendenwerte . s » -== Mittwoch, Donne:stog, Freitogi 
j i Schloßstraße 23, sowie bei den KdF.- Prlek Eekan A A en TANROAD (bozugaoheiniroN ma ©) EOSENEE TWECIPEPISE T TTP en les E 7.932,70. 6700.288,33 Sonnabend 
N Farto RA Hirn A a «Eckart-Str. JAF,.-Ge verkaufen bel Fa. E. u. St Weilbach, , = F; bi k 
Li Warten in den Betrieben. 25 Rpf, Leitung: Fachwartin für Adolt-Hitler-Straße 154, Ruf 141-96, = Ber. er, a AmS tee Anmeldung Theater- u, Konzerikunse 
Schwimmen Irene Kommissar, Haupt- | 7 ——-— 2-2 2 Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen Adolt-Hitler-Strafe 63 


FILMTHEATER 
Rialto, Meisterhausstraße 71 


übungswart Kurt Schiefer, Anmel- 
dung u, Bezahlung nur beim Sport- 
amt, König-Heinrich-Straße 33. 


Lagerkarielen, Lagerdurch- 
schreibebuchlührungen 
mengen- und wertmäßlg, auch für 


dal 2 e e e e RM. 6296 654,98 


. Kurztristige Forderungen unzwelteihnfter Bo- 


nität und Liquidität gogen Kreditinstitute . 


1 936 435,15 


Y 15.00, 17,45, 20.30 Uhr. 2, Woche. Garne. Kontingente, usw., bei Davon sind täglich fällig (Nostroguthaben 

„Zwei in einer großen Stadt“ Sportam! N Karl Henn, Organisation für Büro, £ 2 an us 435 n KON ZE RT 
Monik w K NSG. „Kraft durch Freude Betrieb und Verwaltu Litz- y 4 ; 

N onika Burg, Karl John. Jugendl.[sport- und Ubungswarte: Ubungs- } NR. aa an| 6. Schuldner im Helenenhof| 


zugelasson. 


Rialto, Früh- Vorstellung. Heute 
10 u, 12.90 Uhr „Die Wildnis stirbt” 


abend jeden Dienstag von 19—20 
Uhr, Großer Sportsaal, Städt. Hal- 
lenbad, Dietrich - Eckart - Straße 4a, 


Geschlossen. von 19—20 Uhr, Großer Sportsaal, 


mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen Ostland- und Harst- 
Wessel-Straße). Ruf 115-05. . 


sohlen längere Haltbarkelt, verhütet 


a) Kreditinstitute FR re. Bl bee lan, ; 
d) sonstige Schuldner e e o ua ue = 


In der Gesamtsumme 6 sind enthalten: 


RM. 3 375 150,— 


1 050.497,86 
18 307 888,98 


19 368 086,64 


Schutzpolizel 
x ep ` Leit.: Sportlehrer Bollmann, Haupt- | Denke dran an) gedeckt durch börsengängige Wert- 
Jugendliche zugelassen. übungswart Freitag. — Sport- und |Del Jedem Schritt: Deine Sohlen ; HIE ee R Leitung: Polizeileutnant Kunid 
| Casino, Adolf- Hitler Straße 67, Ubungswartinnen: jeden Mittwoch |schützt „Soltit!“ Soltit gibt Leder- bb) gedeckt durch sonstige Sicherheiten 


Es spielt die Kapelle der 


[| 
Sonntag: 15-20. Straßenbahnlinie 9 u10 


è a nn ingl Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart- | nasso Füße! 7. Durchiautende Kredite (nur Treuhandgeschiitto) 1510, — 
iR Eer haai ehe Str. 4a. Lältung: Hanptübungswar- Damenhiite Außerdem Batschliduoksderiohen RM, i : AB ARI Aj \ 
' auch 18:30 Uhr; „Kleine Resıdeng" Ta arena BONO saat, HRERNETHR A sowie Herrenhüte werden gereinigt, | 8. Beteiligungen (§ 131 Abs. 1 AN Nr. 8 i 
\ mit Lil Dagover, Johannes Riemann, | scheinen ist Pflicht, — Am Freitag, !mfelormt und umgearbeltet nach et AAN REDE) ve a a ae SAME r 
j} Jugendl, ab 14 Jahre zugelasse A . m gidon neuesten Wiener Modellen, Davon sind Beteiligungen bel anderen Kre- Ab 16 
le EAR SE el SSON; E a ne ee Sis Große Auswahl in Damen- und Kin- ditinstituten s. oo e „RM. 250 000, a 
ie | Adler, (früher De usch) 29, $ ‘/derhüten. Charlotte Dems, Modistin, | 9. Grundstücke und Gebäude 
15, 17.80, 20 Nathan AN Sport- und Ubungswartinnen Und |Damenhütgeschäft mit eigener Werk-| ®) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . 581 708,46 neues Programm 
18 Uhr. „Rote Orchideen“ mit|stätte, Melsterhauss “able statt, Meisterhausstraße 60 (Eckej B) sonstige ~. e + s e e nn. „8686300 668 .660,08 12 Attrakti l 
. ADER Niti stätte, Melsterhausstraße 94, eine ` — raktionen 
Olga Tschechowa, Albrecht Schön-|Sportbesprechung statt. Erscheinen |A4olf-Hitler-Straße), Fernruf 152-95. | 10. Betriebe. und Geschäftsausstattung . . «+ 1— 
: pals; Camina orng Herbert Hübner. | ist Pflicht. Rundfunk u. Elektroreparaturen | 11. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 51.094,53 Einlaß 19 Uhr 
| gondi. nicht zugelassen, DAR, i Garnag a Rut 168-17, Schla- Summe der Aktiva 31 780 790,80 
Capitol, Ziethenatr. 50. 17.15. | Dienstag, 29, Juli, 16 Uhr, im Hotel |Reterstrüße 67. FR | Zr i EGET | 
j 20 hr. „Wiener hpenn iaa Schwabenhof (Manteufel), Hermann: | Glaserel, Schlelferel 12. nn Peg unaen seseivpn 72 pea: ene A 1e Breslau Holel l Jahreszeiten] 
CS Fritsch, Maria Holst; Hans Moser | Sörng-Str. 41, für alle schaffenden | und Splagor Belogere b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes, an Oeschäfts- 
u und Theo Lingen. Jugendliche ab Deutschen im Gaststätten- und Be-/Paul Friedenberg, Litzmannstadt ührer und an andere Im 4 14 Abs, 1 und 3 KWO. ge- 
u 14 Jahre zugelassen. Neueste Wo-|Nerbergungsgewerbe Versammlung. |Adolf-Hitler-Straße 204, Ruf 110-02 nannte Personen sowie an Unternehmen, bei denen- ein 
chenschau, Wir bitten plnktlich zu übernimmt sämtliche Glaserarbeiten Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter dem 
| chat I ; GESCHXAFTS-ANZEIGEN D OAE a 
3 den Vorstellungen zu erscheinen, Bauglaserel, Kreditinstitut als Geschäftsleiter oder Mitglied eines - o 
% da sofort mit der Wochenschau| Kauimännische Ausbildung, Individuelle |Olasschleiferei und Spiegelfabrik. Verwältungsträgers angehört » u s 2 s nn o 531 300,— BE f- i 
f begonnen wird, Einzelausbüdung ın Keichskurzschritt, |Neuverglasungen, Reparaturarbel- c) Anlagen nach § 17 Abs. 1 KWO.. s è s soa s 7 932,70 
j. Corso, Schlareterstr ih. 1480, 1730|. Maseninenscareiven, Buchlührung aller |ten, Autoverglasung, schnelle und d) Anlagen nach § 17 Abs, 2 KWO, (Aktiva 8 und 9) . .. 979 661,06 | 
Ir u. 20.30 Uhr. „Oh, diese Männer!*| Art, Korrespondenz kechnen, Kontor. |prompio Bedienung, . fachmiänni- | passiva helfen’Punkie sparen!) 
Ne AugendL Uber 14 Jahre'sünplasgen, raue Hermann-Göring-Str. 100. Ruf 183-18. > Aare der Kundschaft bei Dritten be- = us Indanthren-Haus, vorläufig 7 
ii Gloria, Ludendorffistraße 74/70. a = S Darii DR Bürotlsche nutzte Kredite NE I a ya, Adolt-Hitler-Straße 125, Ruf 174 
Bepinn:. 18, 17, 10.80. Uhr. Sonntags i seara sang, Schreilbmaschinentlsche b) sonstige im In- und Ausland aufgenom- = 
| 13, 14,90, 17, 19.30 „Hinter Harems-| Lauterbach lieferbar durch Erwin Stibbe, mene Gelder und Kredite , . . s a -r 
j glitern“ Das Abenteuer einer|Tauentzienplatz 10, Breslau 5 Be-|Fachgeschätt führender Büroma- c) Einlagen deutscher Kreditinstitute DAS IST RICHTIG . 
In. schönen Frau in Marokko mit der|rufsfachschule für Handelsfächer|schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- RM, 3847 377,25 i s 


weltberühmten spanischen Künst- 
lerin Imperio Argentina. Jugend- 
liche nicht zugelassen: 


und Sprachen. Spezlalkurse füriler-Straße 190, Ruf 245-90. 

Yolksdeutsche, Beginn 1. Juli und | ohnnultrüge 
1. Oktober. Einzelfücher sofort |in Kordeln und Litzen übernimmt 
Bier — Limonade 


4) sonstige Gläubiger RM, 20 391 182,87 


Von der Summe Buchst. c und d ent- 
failen auf: 


24 238 559,02 24 238 559,92 


Punkte sparen 
ist heut’ wichtig 


Mai, das einzige Filmtheater im Litzmannstidter Fabrik, Ostland- aa) ibodati Fallen „Trotz alledem“ | 

N A Sea RR HERR Ele in ER E FT a bb) Darder ima e TRM IIOS kaut’ gut u. Überlogen I 

‚, 17.80 und 20 Uhr „Belte r r ` R ün: | 

i i Deutschland“ "mit Willy Birgel. „AMILICHE BEKANNTMACHUNGEN deck a 2 x . RM. 5.571.518,16 bei Firma 
N Jugendl. zugelassen, Krelshandwerkerschaft Litzmannstadt Von bb) werden durch Kündigung oder 


Br Mimosa, Buschlinte 178. 15. 17,15.| _ Die Verteilung von Schuhbeschtag sowie Nühmittel an alle Schuhmacher von sind fällig; nn Anton Uwiera It 
Uns! 19.30, sonnt. auch 13,00, „Vergiß]| Litzmannstadt-Stadt und -Land und des Kreises Lentschütz findet an folgenden ALIDETBAN 7 Tagen RM. 1100 000,— \ 
N) mein nicht* mit Gigli, Jugendliche] Tagen im innungsiokal der Schlopserinnung, Litzmannstadt, Büschlinie 123, statt: red er mipaus a TEE Adolf-Hitler-Straße 164 
gi ab 14 Jahre zugelassen. Deutsche Montag, den 27. 7. 1942, von 8 bis 13 Uhr, und von 1 bis ~ Be eg . 2 Air b, 
x m N T SO Uhr, Polen: Dienstag, den 28, 7. 1942, von 8: bis 13 Uhr und yon t d D 
h, Muse, Breslauer Straße 179. 17.30| 14 bis 16.30 Uhr; Mittwoch, den 29. 7. 1942, von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis Din, aA 1A mllOBANen [Ra RATE ARTE Ui 
1 u. 20 Uhr. „Jenny und der Herr! 16.30 Uhr, Wer die oben angegebenen Zeiten nicht einhlilt, schließt sich von der 4. über onate er u „a ). 
Dr A e an, Züteilung aus, Krelsbandwerkerschaft Litzmannstadt Stadt: und Landkreis. A Pe SR a 6.050, Werner Klöhn 
Ye g x B b Kur a Ä 
nicht zugelassen, Das Arbeitsamt Litzmannstadt a) mit gesetzlicher Kündigungsirist . . . 3486 934,45 
a Palladium. Böhmische Linie 16 Betrlift: Einführung der Arbeitsbuchpflicht für die Metallindustrie. Unter Be- b) mit besonders vereinbarter Klndigungsfrist 482 084,56 3969 19,017 Kartoffelgroßhandel N 
= K dotio it Mathi i wi mann: zugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn Reichsstaithalters vom 15, 12. 1941| q, Hypotheken, Grund- und Rentenschulden . » a Tu 4502,04 
b, POATE HAR: 2 Aa ga s iN. | c Litzmannstädier Zeitung“ Nr; 353 vom 21, 12, 41), bestimme ich für den| %' Durchiautende Kredito (nur Treuhandgeschiite) 5 598—- Litzmannstadt 
Carsta Er . Remak zuge t Bezirk des Arbeltsamtes Litzmannstadt (Stadt- und Landkreis Litzmannstadt, die| 5 Grundkapital o e s e 2 000 000,— x 4 K 
} Be any Sy en Ben en 88 | städte Pabianice, Osorkow und die Amtsberirke Widzew, Piaskowice und Chozlzew)| 5, Rücklagen nach 8 11 KWO, Büro! Schlngeterstraße Nr, WE 
+ 12.00; 14.00, 16.30, 18.90, 20: 1Y. | folgendes: 1. Die Arbeitsbuchpflicht wird mit solortiger Wirksamkeit für ‚folgende a) gesetzliche Rücklage EL ER 226 530,20 Ruf 188-48 Í 
f Roma, Hoerstraße 84. „Gehelm-| Wirtschaftszweige eingeführt; a) Eisen. und Metallgewinnung; b) Eisen-, Stahl-| b) sonstige Rücklagen nach § 11 KWO, + e _ 208191,— 434721,20|| Verkaufskontor: Buschlinie BE 
if s akte W B.I“ Jugendi zugelassen und Metallwarenherstellung; c) Maschinen-, Kessels, Apparate- und Fahrzeugbau; 7: Jonstl RUcKi —_— 215 225.48 Ruf 216-36 p 
j Begi 1: 15.90, 17.20 20.0, sonntags d) Elektrotechnische Industrie (einschl, Installation); e) Feinmechunische und| 7. Sonstige BOER 0.4 ae. ani s Bi 
ya 10 i3 90. 18.00, 10.00 Uhr optische Industrie; 1) Wasser, Oas- und Elektrizitätsgewinnung und -versorgung. 8. Rückstellungen a RR 172 781,52 || Verkaufskontor: Heerstr. 108/14 
NE SEE N ae : 2. Sämtliche in diesen Wirtschaftszweigen beschäftigten Arbeiter und Angestellten, | 9. Wartberichtigungsposten .  . ee aleno 309 332,30 Ruf 216-18 
L Turm, Melsterhausstraße 62. einschließlich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — das sind Personen, die) 19. Peren, Au dor Rechnungsabg J ‚1585,82 Liet } 
Fi 14.30, 17.30 u. 20,30 Uhr „Premiere“ | unseibständige Arbeit auf Grund privatrechtlicher Vereinbarungen zu Erwerbs: 11, ne ap nn doa VOAibt AN eieran 
Jugendl, nicht zugelassen, zwecken leisten —, haben daher umgehend Anträge auf Ausstellung eines Arbeits ew eh aus de al re? ‚ für 
IK) —— | aches zu stellen und ‚den Betriebsführern zuzulelten. — 9. Die Anträge auf Gewinn 1641 a w e e 0 a #6 3901,099,90 - 330:165,33 Großktichen, Gaststätten 
1s Pablap os = Capito uionaplole: Ausstellung eines Arbeltsbuches sind beim Arbeitsamt Litzmannstadt in Litzmánn: Summe der Passiva 31 786 790,60 Einzelhandel 
N 4u TOTEE: n y & : “ —— 
! et N neenavons hear u stadt, Hermann Göring-Straße. 53, Zimmer 308, erhältlich und durch Boten ab-| |, yerhindiichkelten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürg- und ambulantes Gewerbe d 
1a ch nicht unt zuholen. 4. Die Ausfertigung der Anträge hat möglichst mit Maschine zu schaften sowie aus Oewährlelstungsverträgen (8 131 Abs. 7 
ji 20 Uhr, „Jenny und der Herr im | erfolgen andernfalls ist auf deutliche: Schreibwelse zu achten; undeutlich aus- iT E TETN ng pon ($ s SA 
i Frack.“ Jugendi. nicht zugelassen. | gefertigte Anträge werden SArekEAREVON: — 5, Betriebe und Vorwaltngrea onf ee LPT a E e S AN 28 000,— 
UR » S Mim- ie n ; obengenannten Wirtschaftszweige haben für ihre Beschäftigten die Anträge au 5 z ] 
| EA vun ee ` a Men eines Arbeitsbuches zu beschaffen und die Ausfertigung selbst vor- a) A ETAP en, Kam East arachan (ein- Versicherungsgesellschafl N 
Hl 2 UY larm“. f. *| zunehmen bzw, zu überwachen; die Anträge sind dann zu sammeln und den Poli- b) Gesamtverpfilcht rbin i en A sro patera DA ir) {7} 
E 20 Uhr „Alarm“, 2 | zeirevieren durch die Betriebe zur Beurkundung geschlossen vorzulegen, vaniy Een u . var" 8.0123. /Aba. 2/KWOL: (BBS- nen | 9 ILESI A A.G. 
R MINA 4 De A E e k 
ke Kallsch, Victoria Lichtepiele. Be-| Beurlaubung von Arbeitskräften und Ansammlung aut den RICH ENIETER. w c) Gesamtverpliichtungen nach § 10 KWO, (Passiva I und 3) 24 243 361.08 Beraten Ri 
inn; 17.80 u. 20, sonntags 15. 17.80 u. | dadurch vermieden, Nach erlolgter Beurkundung sind die Anträge von den 10: ‚Sesamies -Auttendan Rialuksuitei” chen a Mu lTabaı 2 RWO 
Ber 20 Uhr „Viel Lärm um Nixi“. trieben oder NeoraheiEed Betannll tar nie uaute bain Poean] ; a e n a ME Me ahei Adolt-Hitler-Struße 1 
A a EEEE AA ET TY EHEN pO A tzmannsindt, ermani- ng-Strabe mme à N 2 s =. = > 
N Kutno — Ostlandiheater. Beginn es. Betriebe. oder Verwaltungen im Bereich der Arbeltsamtsncbenstellen Rücklagen nach § 11 des Gesetzes erfolgt). » =.» 2601 343,— Fernrul 1393-94, 2830-30 
P werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags a 1L.öwenstadt, Osorkow, Pabianice und. Zgierz erhalten die Antragsvordrucke von Gewinn- und Verlust-Rechnung zum 31. Dezember 1941 
17 und 20 Uhr „Eine Nacht Im] diesen Dienststellen und haben die Anträge: auch dort wieder einzureichen, — | Aywendungen RM, RM. | 
un Venedig“, , BISAUDAR MM UNKER! DIREDEIRFERUN dat ee 1. Parsonalaufwendungen sowie Ausgaben für 20 Feuer, Einbruchdieb” 
j -a | o Zwänge besonderer Stralbestimmungen, von deren Anwen x Wa, x % A 
’ VERANSTALTUNGEN. | fale unnachsichtlich Gebrauch gemacht wird. Litzmannstadt, den 25. Juli 1002. | zialo Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen 317 746,11 stahl-, Haftpflicht ‚Auto 
| —————— s 2, Sonstige Handlungsunkosten . . e 2 = 192 338,37 haftpflicht- und Aut 
a Slhlanie E A Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt, aa Sisner Ma al kasko Transport-‚Glass 
l ” y z : ra bereits gezahlte Steuern > s s 2 » à RT} “` s o 
] KOSEL GE. an Staatlichen Gesnndheltsame beim Landrat Rückstellung für Steuern. s s s s > 19278152 267 160,97 Untall-, Leitungswasser] 
Ih eiebewirtschaft er Verband| 3.8. 1942 Andreashot 13 Uhr; Andreasfelde 15 Uhr; 4, 8, 1942 Biain 14 Uhr; | 4 a ee ee schliden-, Betriebaunterf 
A Deutscher Diplomkaufleute e V«u|5: 8, 1942 Rzgow 14: Uhr; 6. 8. 1942 Beldow 13 Uhr; Ksienstwo 16 Uhr; 7. 8. Aufwen IENBEN alten) n RTL AAi 8 268,10 brechung- und Maschl‘ 
N ee ranstälten am Dienstag, | 1942 Rambien 14 Uhr; 10. 8. 1942 Zgierz 14 Uhr; 11, 8. 1942 Tuschin 14 Uhr; | Abächfelbungen auf OeDAude = um en 19805.02 nenversicherungen. 
Ni dem 28, 7., einen Vortragsabend, | 12. 8, 1942 Alexandıow 14 Uhr; 13. 8, 1942 Königsbach 14 Uhr; 14. 8. 1042 Abschreibungen auf Betriebs- und Geschälts- | 
i: än dem Oberregierungsrat E. Kaem- | Koustantynow 14 Uhr; 17. 8. 1942 Neusuizfeld 14 Uhr; 18. 8.1942 Löwenstadt kreieren ler Su % . £ . 13 898,73 
I mel, Berlin, über das Thema „Pro-|13 Uhr; Nowostawy Dolne 16 Uhr; 19. 8, 1942 Strickau 13 Uhr; Josatow, 16 Ne intakt BRBUEPEITSCHRLERAUEERERERL EUR ee | 
Br bleme der europäischen Kontinental- 20. 8. 1942 Wardzin 14 Uhr; 21, 8. 2 NS URN. i yo Wertberichtigung aus Umlaufsvermögen > 16037487 228 106,72 | Mitarbeiter In Beamten: nnd Ange 
m wirtschaft” spricht, Die Veranstal- | 24. 8, 1942 Zgierz 14 Uhr; 25. 8, 1942 Gröm t; D — stelltenstelling werden gesucht 
tung findet in der Aula der General-|26. 8, 1942 Alexandrow 14 Uhr; 27, 8, 1942 Wilhelmswald 13 Uhr, Jordanow| 5, Reingewinn: ng E i 
Ñ von-Briesen-Schule, Litzmannstadt, | 16 Uhr; 28. 8. 1942 Konstantynow 14 Uhr, Litzmannstadt, den 20. Jull 1942. Gewinn-Vortrag aus dem Vorjaht » . “a « ~ 38071,94 
: Hermann-Göring-Str, 123, statt und k Gewinn AUALA e A S a o W 0 ..301093,30 399.165,33 
f beginnt pünktlich 18 Uhr, Eintritts- Der Landrat des Kreises Las Ta BiT 50 
4 karten sind am Saaleingang erhält. Betr.: Abgabe von Mausbrandkohle. Ab solort werden die Abschnitte TI der|_ wage BLISS: 
or nn ——\ (cütschen sowie der polnischen Kohlenkarte freigegeben und können mit 25 kg | erıräge RM: 
gi KdE.-VERANSTALTUNGEN Kohlen oder Briketts beilefert werden. Die Abschnitte I und il behalten welter-| | N er ul 38.071,04 
N —————\ ti ihre Gültigkeit. Pabianice, den 25. Juli- 1942, ’ i í x 
Kaltsch A fen REN DROE a SM. Hal, mis. ee male ne 804 585,74 rauenleiden 
Deutsche AED Das Amtsgericht Kallsch 3, Erträge aus Provisionen, Devisen, Sorten und Wortpapleren . 354.751,00 N x A 
h ne Kat durch Freude" Aufgebot. Die Ehefrau Mellda Ristok, geb, Kupke, aus Zaktzyn Nr. 8, sa 4, Dividenden aus Beteiligungen De a ET Bes, Kalle ir 1 ect 6 120,— ' dan bh pw anre i 
: teilt mit? Am. 10, August 1942 findet bezirk Schöndort, Kreis Kalisch, hat beantragt, Ihren verschollenen Vater, 5. Sonstige Erträge a a, a 50.988,73 y 


Landwirt Wilbelm Kupke aus Annapol, Amtsbezirk opan reae tz g La 
3/43 statt, | 1885 in Cekow {jetzt Trenensiegen), für tot zu erklären. — Der bezeichnete Ver-| _ i X 

oe Tahaber a ee schollene wird aufgefordert, sich bis spätestens zum 21. September 1942 bei dem Litzmannstadt den 29. April 1942, 

werden gebeten, ba, shälentens | ünerslchelen Dei! IR au, und Tod dee  ienen geben” Könen, er Der Vorstand der Deutschen Genonsenshäshank 

5 August 1942 ihre Mitgledschafti on ie A t bis zu dem genannten Termin dem gericht Aktiengeseilschaft 

a nt ar era a ne maa 1a N 24/00) Kallsch, "den 21. Juli 1942: Das Amts- Die Hauptversammlung vom 21. 7. 1942 hat die Auszahlung eingr Dividende 

pieron neU aIda vergeben, "| gericht, gez.: Dr. Jagomast, Landgerichtsrat, von 50%/, beschlossen. 

Í 


die erste Theater-Ring- Veranstaltung 1344 517,50 


BLANKENBUROM 
TEUFELSBAD-MINERALSCHLAM 
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